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Die Norddeutsche Kooperation - Ein Erfolgsmodell fur den Gartenbau

Die Vereinbarung zur landeribergreifenden Zusammenarbeit im Gartenbau wurde zur
Erhaltung eines leistungsféahigen Versuchs- und Beratungswesen, mit dem Ziel der
Effizienzsteigerung und Kostenoptimierung, 2004 vertraglich fixiert. Der Impuls dafiir kam
aus dem Berufsstand, der seither gemeinsam mit Versuchsanstellern und Beratern die
Arbeit der Norddeutschen Kooperation aktiv mit Leben fillt.

Die acht Kompetenzzentren

Derzeit besteht die Kooperation aus einem Netzwerk von acht spezialisierten
Kompetenzzentren in sechs beteiligten Bundeslandern. Die urspriingliche Konstellation aus
den vier nérdlichen Bundeslandern Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein und
Mecklenburg-Vorpommern wurde im Jahr 2007 um die Lander Sachsen-Anhalt mit dem
Arbeitsschwerpunkt Garten- und Landschaftsbau und Nordrhein-Westfalen als partielles
Mitglied mit dem Bereich Unterglasgemisebau erweitert.
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Landesforschungsanstalt fur Landwirtschaft und

Fischerei Mecklenburg-Vorpommern (LFA)

= Kompetenzzentrum Freilandgemusebau
Standort: Gilzow

Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein
= Kompetenzzentrum Baumschule®
Standort: Gartenbauzentrum Ellerhoop-Thiensen

Landesanstalt fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG)
= Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau
Standort: Zentrum fur Gartenbau und Technik (ZGT) Quedlinburg

Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen
= Kompetenzzentrum Unterglasgemuisebau
Standort: Gartenbauzentrum Straelen

! bie speziellen Pflanzenschutzfragen eines Anbauschwerpunktes sind Bestandteil der Versuchsarbeit am zustandigen
Kompetenzzentrum, die Versuchsarbeit in Hamburg-Fiinfhausen konzentriert sich auf den Zierpflanzen- und Gemusebau

2 Die Versuchsarbeit zu Beerenobst erfolgt am Standort Langférden
% Fur die Kompetenzzentren Ellerhoop-Thiensen und Bad Zwischenahn gilt fir den Fachschwerpunkt Baumschule eine fachlich
definierte Arbeitsteilung



Im Kooperationsgebiet gibt es fir jeden Anbau- bzw. Arbeitsschwerpunkt ein zustandiges
Kompetenzzentrum, das die Versuche fur alle beteiligten L&ander durchfuhrt bzw.
koordiniert. Lediglich fir den Anbauschwerpunkt Baumschule gibt es zwei verantwortliche
Standorte, die sich in einer klar definierten Arbeitsteilung auf gebietstypische Kulturen
konzentrieren.

Die Kompetenzzentren werden weiterhin in Eigenregie von den zustandigen
Kooperationspartnern betrieben und tragen die entsprechenden Kosten fir die
Versuchsarbeit. Begleitet werden die landerlbergreifende Zusammenarbeit und der
fachliche Austausch innerhalb des Netzwerkes Uber den Landerrat und die an den
Standorten gegrindeten Versuchsbeirate.

Landerrat

Grundsatzfragen zur Zusammenarbeit und Weiterentwicklung der Kooperation werden

durch einen Landerrat geregelt, der sich aus ehrenamtlichen und hauptamtlichen
Vertretern der Kooperationspartner zusammensetzt.
Konkret legt der Landerrat die Aufgabenverteilung fest, entscheidet bei Unstimmigkeiten
zwischen den Kompetenzzentren, Uberwacht den Personalbestand an den Standorten,
Uberprift die Versuchsplane hinsichtlich Arbeitsteilung und Vermeidung von Doppelarbeit
und berichtet den Kooperationspartnern jéhrlich in einem schriftlichen Bericht tber die
Ergebnisse der Arbeiten. Die Geschafte des Landerrates werden durch einen Vorsitzenden
aus dem Ehrenamt und einen Geschaftsfuhrer aus dem Hauptamt gefihrt. Die Amter
wechseln alle drei Jahre zwischen den Kooperationspartnern.

Mitglieder des Landerrates von links nach rechts:

Manfred Kohl (Nordrhein-Westfalen), Otto Rdomer (Schleswig-Holstein), Prof. Christian
Gienapp und Dr. Jorg Briggemann (Mecklenburg-Vorpommern), Dr. Hans Hermann
Buchwald (Schleswig-Holstein), Michael Springer (i.V. fur Dr. Falko Holz, Sachsen-Anhalt),
Dr. Mirko Hobert (Sachsen-Anhalt), Andreas Kroger (Vorsitzender, Hamburg), Siegfried
Dann und Prof. Bernhard Belller (Niedersachsen), Dr. Gerlinde Michaelis
(Geschaftsfuhrerin, Niedersachsen), Jan-Peter Beese (Hamburg)



Im Jahr 2010 Iloste Herr Dr. Mirko Hobert, neuer Dezernatsleiter Garten- und
Landschaftsbau am Zentrum fir Technik und Gartenbau (ZGT) in Quedlinburg, Herrn Dr.
Axel Schneidewind als Lé&nderratsmitglied ab. Herr Dr. Schneidewind nimmt als
Versuchsleiter des ZGT weiterhin die Geschaftsfihrung des Versuchsbeirates Garten- und
Landschaftsbau wabhr.

Aktivitaten des Landerrates

Turnusgemal tagte der Landerrat im Herbst
2010. Die Sitzung fand in der Lehr- und
Versuchsanstalt  fir  Gartenbau in  Bad
Zwischenahn, dem Kompetenzzentrum
Baumschule und Azerca statt. Der Landerrat
informierte sich bei einer Besichtigung des
Standortes umfassend Uber die dort geleistete
Versucharbeit. Dartiber hinaus wurde intensiv an
dem Offentlichkeitsauftritt der Norddeutschen
Kooperation gearbeitet.

Offentlichkeitsarbeit

Im Jahr 2010 wurde der Internetauftritt der Norddeutschen Kooperation Uberarbeitet.
Dabei wurde die Prasentation der Kompetenzzentren mit Kontaktdaten und
Arbeitsschwerpunkten aktualisiert. Verlinkungen zu den eigenen Internetseiten der
Kooperationspartner bieten weiterfihrende Informationen zur Arbeit der einzelnen
Kompetenzzentren. Auf der Startseite ist der aktuelle Jahresbericht abrufbar und im
Archiv sind die letztjahrigen Berichte hinterlegt. Die Rubrik “Termine* informiert tber alle
anstehenden Versuchs- und Fachbeiratssitzungen.

www.norddeutsche-kooperation.de

“Utsche Kooperation
im Gartenpay,

Jahresbericht 2004




Neben dem Jahresbericht wurde 2010 intensiv an der Entwicklung eines Informationsflyers
der Norddeutschen Kooperation gearbeitet. Er soll die Mdglichkeit bieten, allen
Interessierten einen kurzen Uberblick tber die Ziele und Arbeitsweise sowie iber die
aufgefihrten Adressdaten Kontakte zu den Kompetenzzentren zu vermittein.

Norddeulsche
Kooperation im Gartenbau

Versuchsbeirate

Die Versuchsarbeit an den Kompetenzzentren wird von Versuchs- bzw. Fachbeiraten
koordiniert. Diese setzen sich landerlbergreifend aus Beratern, Vertretern der Praxis und
Mitarbeitern der jeweiligen Kompetenzzentren zusammen. Zusatzlich kénnen an den
Standorten Arbeitsgruppen eingerichtet werden, die dem Versuchsbeirat fachlich
zuarbeiten und ihn beraten. Die Leiter der Kompetenzzentren fiihren die Geschafte und
sind fir den Informationsfluss im Kooperationsgebiet zustandig.

Aufgaben

= Den Versuchsbeirdten obliegt neben der Absprache beziglich der Versuchsarbeit der
einzelnen Kompetenzzentren insbesondere die Festlegung der jeweiligen
Versuchsprogramme im Rahmen deren personellen, sachlichen und finanziellen
Moglichkeiten.

= Der Versuchsbeirat des jeweiligen Kompetenzzentrums koordiniert auch die
Versuche seines Anbau-/Arbeitsschwerpunktes, die an anderen Versuchsanstalten
oder in Praxisbetrieben von der Beratung im Kooperationsgebiet durchgefiihrt
werden.

= Der Versuchsbeirat beschliet Gber das Versuchsprogramm und die Verwendung der
Versuchsergebnisse. Entscheidungen des Versuchsbeirates sind mit einfacher
Mehrheit zu treffen. Diese Beschlisse sind dem Landerrat vorzulegen.

= Entscheidungen, die haushaltsrechtliche und personelle Belange des Tragers
berlihren, sind nicht vom Versuchsbeirat zu treffen. Diese unterliegen den
Entscheidungstragern des jeweiligen Kompetenzzentrums. In diesen Fragen kann
der Versuchsbeirat Empfehlungen aussprechen.



Kompetenzzentrum Zierpflanzen

Hannover/Ahlem

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Die Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau Ahlem ist 1893 als Israelitische
Gartenbauschule gegriindet worden. Der Standort der ehemaligen Israelitischen
Erziehungsanstalt und der Israelitischen Gartenbauschule kann somit auf ein Uber 110-
jahriges Bestehen zurlickblicken. Seit 1955 ist die Lehr- und Versuchsanstalt fur Gartenbau
ein Institut der Landwirtschaftskammer Niedersachsen. In Ahlem werden Versuche im
Zierpflanzenbau fur die Kooperationspartner in Norddeutschland koordiniert und
durchgefihrt.

Personal

Die Zahl der Mitarbeiter des Kompetenzzentrums schwankt je nach Saison und
laufenden Versuchsprojekten zwischen 26 und 27 Personen. Dem Bereich Versuchswesen
sind 16 Mitarbeiter (einschlieBlich Gartner) zuzuordnen, 2 Personen sind in der
Uberbetrieblichen Ausbildung und 6 Mitarbeiter in Verwaltung, Werkstatt und im Internat
tatig.

Technische Ausstattung

Gewachshausflache
= Glas: 500 m2 mit 4 getrennt regelbaren Gewachshausabteilungen
= Niedrigenergie Gewachshaus (ZINEG): 960 m?
» Folie: 300 m2 fir die Uberbetriebliche Ausbildung

= Sonstiges: 2 Haltbarkeitsraume, 2 Kiihlraume, 1 Fotoraum, Versuchslabor fiir
chemische Analysen (Substrate, Béden, Nahrlésungen u.a.)

Freiland
= Flachen zur Prifung von Pflanzenverwendung auf Grabern
= Containerstellflachen

= Freilandflachen zur Prifung von Musterkasten und -kibeln

Inbetriebnahme und offizielle Er6ffnung des neuen Niedrig-Energiegewachs-
hauses in Hannover-Ahlem

Im Rahmen des Forschungsverbundprojektes ZINEG (Zukunftsinitiative Niedrigenergie-
Gewdachshaus) wurde auf dem Geladnde der Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau
Hannover-Ahlem ein 960 m? groRes High-Tech-Gewéchshaus fiir die Produktion von
Zierpflanzen errichtet. Besonderheiten des Niedrig-Energiegewachshauses stellen die
innovativen Isoliermaterialien und die Nutzung von solarer Uberschusswarme mittels eines
neuen Heizsystems, bestehend aus Warmepumpe, -konvektoren und Wasserspeichertanks,
dar. Nach der Inbetriebnahme im Marz 2010 konnten den rund 60 geladenen Géasten aus
Politik und Wirtschaft zur offiziellen Erdffnungsfeier am 13. Juli erste Ergebnisse aus
technischen und pflanzenbaulichen Untersuchungen bei Pelargonien, Petunien und
Topfsonnenblumen vorgestellt werden.



Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau

(li.) Das Niedrig-Energiegewachshaus in Hannover-Ahlem. (re.) Feierliche Er6ffnung des neuen Gewéachshauses durch (v.l.n.r.)
Prof. Dr. Bernhard BefRler, Geschéaftsbereichsleiter Gartenbau, Arendt Meyer zu Wehdel, Prasident LWK Niedersachsen,
Andreas Kroger, Prasident LWK Hamburg, Prof. Dr. Hans-Jurgen Tantau, Koordinator ZINEG-Projekt und Dr. Bernhard Polten,
Referatsleiter BMELV.

Gesamtziel des bis Mai 2014 laufenden Verbundprojekts ZINEG ist es, den Verbrauch
fossiler Energietrdger und die damit verbundenen CO,-Emissionen fir die Unterglas-
produktion auf ein Minimum zu reduzieren. Hierfur werden erstmalig Einzelansatze zur
Einsparung von Heizenergie und/oder der Nutzung regenerativer Energietrager in einem
systemorientierten Ansatz aus technischen Innovationen und kulturtechnischen MaBnahmen
kombiniert untersucht.

Finanziert werden das Bauvorhaben und die Begleitforschung des Forschungsvorhabens vom
Bundeslandwirtschaftsministerium, der Bundesanstalt fir Landwirtschaft und Erndhrung
sowie der Landwirtschaftlichen Rentenbank.

In den nachsten vier Jahren soll das Hightech-Gewachshaus in Hannover-Ahlem hinsichtlich
des Energieverbrauches und der Klimabedingungen in Verbindung mit einer modellhaften
Erfassung der einzelnen Systemkomponenten untersucht sowie neue Temperatur-
fuhrungsstrategien zur Energieeinsparung bei der Produktion von Zierpflanzen erarbeitet
werden.

Versuchsschwerpunkte 2010

Diagnose von Pflanzenschaden

Im Bereich Diagnose lag der Schwerpunkt der Versuchstatigkeit, neben der
Reproduktion von Schaden in aktuellen Schadensféllen, in dem gezielten Herbeiflihren von
Pflanzenschaden. Dadurch soll die Diagnosesicherheit bei zukinftigen Anfragen weiter
erhoht werden. So wurde zum Beispiel der Einfluss der Phosphaterndhrung auf das
Auftreten von Blattflecken bei Helleborus untersucht.

Substrate

Im Bereich Substrate standen weiterhin Fragen zur Eignung verschiedener organischer
Ausgangsstoffe als Substratbestandteil sowie zur Verénderung der Substrateigenschaften
wahrend der Lagerung im Vordergrund. Das Risiko, dass die Eigenschaften deutlich von den
direkt nach der Produktion im Substratwerk vorliegenden Werten abweichen, steigt in
Abhéangigkeit von den Lagerbedingungen mit zunehmender Lagerdauer. Dabei kénnen sich
nicht nur die chemischen und physikalischen, sondern auch die mikrobiologischen
Eigenschaften wesentlich verandern.
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Entwicklung und Optimierung von Kulturverfahren

Wie entwickeln sich moderne
Sorten von Argyranthemum frutescens,
wenn die Temperaturen in einer friihen
Phase der Kultur abgesenkt werden?

Um diese Frage zu klaren, wurde im
Frihjahr 2010 bei 30 Sorten zwei
Wochen nach dem Stutztermin die
Heiztemperatur fir vier Wochen auf
10 °C und 18 °C eingestellt.

Die meisten der untersuchten Sorten
blihten, verglichen mit den
durchgehend bei 18 °C kultivierten
Pflanzen einige Tage eher. Die
phasenweise kihl kultivierten Pflanzen
bildeten ausnahmslos weniger Blatter
bis zur Blute, verglichen mit durchgehend bei 18 °C kultivierten Pflanzen.

Argyrantemum frutescens *Meteor Red’

Eine Temperaturabsenkung zwei Wochen nach dem Stutztermin fuhrt zu einer Verkirzung
der Kulturzeit und ist somit 6konomisch und 6kologisch sinnvoll.

Dienstleistungsgartenbau

An der LVG Hannover-Ahlem werden seit 2008 Versuche zur Pflanzenverwendung auf
Gréabern durchgefihrt. Zum einen handelt es sich dabei um die Prifung von Neuheiten im
Sortiment fir die Wechselbepflanzung im Frihjahr und im Sommer, zum anderen werden
wenig bekannte Bodendecker aus dem Bereich der Gehdlze und Stauden aufgepflanzt.

Im Frihjahr 2010 wurde die Versuchsanlage zur Prifung von Bodendeckern umgestaltet und
um 14 Parzellen (davon 6 Schattenparzellen) erweitert. Ein Kastanien-Staketenzaun wurde
als optische Abgrenzung und zum Schutz vor Kaninchen gesetzt und als Wihlmausschutz
wurde in allen Parzellen in 20 cm Tiefe ein entsprechend feiner Maschendraht eingezogen.
Die Parzellen werden Uber das ganze Jahr hinweg einmal monatlich fotografiert und
regelmaRig von Friedhofsgartnern beurteilt. Insbesondere bei den Bodendeckern aus dem
Bereich der Stauden soll auch die Langlebigkeit der Parzellen (Minimum 5 Jahre) erfasst
werden. Von den 63 seit 2008 aufgepflanzten Arten
wurden 11 im Laufe der Zeit wieder entfernt, da
sie entweder nicht ausreichend winterhart waren
oder die Anforderungen der Praxis an einen
Bodendecker fur die Grabbepflanzung nicht
erfullten. Derzeit stehen 52 verschiedene
Pflanzenarten auf den Flachen. Davon wurden 10
im Fruhjahr 2008 gepflanzt, haben also bisher 2
Winter gut Uberstanden. Nach dem dritten Winter
ist eine ausfiuhrliche Vorstellung dieser Arten
geplant. Am interessantesten erscheinen davon

SRR - “ den Praktikern zurzeit Achillea umbellata und
Friedhof im Schattenbereich Arabis ferdinandi-coburgi 'Old Gold'.

Im Rahmen der Versuche zur Wechselbepflanzung von Grabern im Sommer wurden 2010
insgesamt 12 verschiedene Pflanzkombinationen mit jeweils zwei bis funf Pflanzenarten in
der Sonne und im Schatten aufgepflanzt. Fir die Schattenparzellen wurde ein Teilbereich
mit Schattiermaterial Uberspannt. Durch das relativ dichte Material waren die Parzellen
sehr stark schattiert. Im Schatten lieR bei den meisten bluhenden Beet- und




Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau

Balkonpflanzen die Blute im Laufe der Zeit deutlich nach, die Pflanzen wurden oft sehr
lang und fielen teilweise auseinander. Positiv fielen Sanvitalia procumbens 'Solaris' und
Cleome 'Senorita Rosalita' auf. Beide zeigten zwar im Schatten weniger Bluten und ein
geringeres Wachstum als in der Sonne, aber bis in den Herbst hinein immer noch ein gutes
und ansprechendes Bild.

Allerdings sind Cleome fir normale Grabstellen zu wiichsig und eignen sich nur fir den
Einsatz auf groReren Grabstellen, bei deren Bepflanzung auch eine gewisse Hohe von
Vorteil ist. Zu beachten ist bei der Verwendung von Cleome auch der hohe Nahrstoffbedarf
der Pflanzen - hier muss bei der Pflanzung durch eine zusatzliche Bevorratung oder durch
gezielte Nachdingung eine ausreichende Versorgung sichergestellt werden. Ansonsten
zeigen die Pflanzen schnell deutliche Mangelsymptome in Form von hellem Laub und
Minderwuchs. Die Versuche werden im Jahr 2011 fortgesetzt.

Mitglieder Versuchsbeirat
Geschéaftsfuhrung: Prof. Dr. Bernhard BeRler
Vorsitzender: Jorn Gigas

Mitglieder: Hans-Peter Arendts, Nicole Klattenhoff, Friedhelm Leuchtenberger, Klaus
Neumeister, Jorg Reischl, Kai Burmester, Lars Kotzam, Gunter Pauer, Dr. Robert Schmidt,
Norbert Schmuck, Michael Springer

Verschiedenes

Am Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau Ahlem sind weiterhin folgende gartenbauliche
Ansprechpartner aus der Landwirtschaftskammer Niedersachsen zu finden:

= Fachbereich 5.4, Berufsbildung im Gartenbau, Nds. Gartenakademie

= Fachbereich 5.5, Dienstleistungen, Qualitatssicherung, Qualitatskontrolle,
Riuckstandsmonitoring Obst und Gemuse

= Fachbereich 5.6, Beratung im Gartenbau

Die Uberbetriebliche Ausbildung fiir die Fachsparten Zierpflanzenbau, Garten- und
Landschaftsbau, Stauden sowie Friedhof findet in Hannover-Ahlem statt.

Kontakt

Landwirtschaftskammer Niedersachsen

Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau (LVG)
Heisterbergallee 12

30453 Hannover

Leiter: Prof. Dr. Bernhard BeRler

Tel.: 0511 4005-2152
Fax: 0511 4005-2200

www. lwk-niedersachsen.de




Kompetenzzentrum Obst

Jork - ~h,_

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Die ESTEBURG - Obstbauzentrum Jork ist das Kompetenzzentrum fiir den Obstbau in
Norddeutschland. Im Rahmen der norddeutschen Kooperation koordiniert es das
gartnerische Versuchswesen und die Gartenbauberatung fir ca. 1.400 Obstbaubetriebe in
den Landern Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern und
Sachsen-Anhalt.

Landerlbergreifend arbeiten folgende Organisationen im Interesse des heimischen
Obstanbaus zusammen: die Versuchstandorte OVA Jork und VBOG Langférden der Land-
wirtschaftskammer Niedersachsen und die Landesforschungsanstalt Gulzow sowie die
Beratungsringe OVR und OON in Jork sowie der OBR Schleswig-Holstein, der OBR
Sudoldenburg, die LMS Schwerin und das Zentrum fiir Gartenbau und Technik Quedlinburg.

Personal

OVA Jork inkl. VBOG: 37 (davon 10 Auszubildende)
OVR Jork: 13,5

OON: 3,5

KON: 1

Stand Dezember 2010: 55 Mitarbeiter

_]|

e =~e ESTEBURG

B 0BSTBAUZENTRUM JORK

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ESTEBURG - Obstbauzentrum Jork.

Technische Ausstattung

Botanik-Labor

Chemie-Labor

Diagnostik-Labor

Versuchslager-Kihlzellen

Sortiereinrichtungen

Gewachshaus

Fuhrpark (Obstbauschlepper, Sonderfahrzeuge, Pkw)

Versuchsbetrieb (40 ha) mit obstbaubezogener Gerate- und Maschinenausstattung
wie Beregnungsanlage, Mulcher, Pflanzenschutzgeréate etc.



Kompetenzzentrum Obst

Versuchsschwerpunkte 2010

Kern- und Steinobst, Esteburg

Die Sortenprufung gehdrt zu den Kernkompetenzen und verpflichtenden Aufgaben der
OVA Jork. Hier finden vorwiegend Langzeituntersuchungen zu Sorten, Unterlagen und
Pflanzsystemen statt. Angebaut werden insgesamt elf verschiedene Obstarten (Apfel,
Birnen, SuRkirschen, Pflaumen und Zwetschen, Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren, rote
und schwarze Johannisbeeren sowie Stachelbeeren).

In spezieller Sortenprifung stehen auf dem Versuchsbetrieb Esteburg ca. 250 Apfelsorten
(darunter verschiedene resistente Sorten), sowie zusatzlich ca. 140 Mutanten
verschiedener Standard-Apfelsorten, ca. 40 Birnensorten, ca. 200 SuRkirschen- und 23
Sauerkirschensorten, ca. 80 Pflaumen- und Zwetschensorten.

Beerenaobst, Langforden

An der Beerenobstversuchsstation Langférden stehen
die Sortensichtung und die Pflanzenschutzversuche im
Vordergrund. Bei Erdbeeren werden 30 einmal tragende
und 19 remontierende, bei Himbeeren 15, bei
Brombeeren 7, bei roten Johannisbeeren 15, bei
schwarzen Johannisbeeren 48, bei Stachelbeeren 10 und
bei Heidelbeeren 22 Sorten geprift. Die Versuche im
Pflanzenschutz der Beerenobstkulturen umfassen diverse
Problemschadlinge, Problemunkrauter und Wirkstoff-
prifungen und sonstige wie amtliche Mittelprifungen fur
die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, AK Lick
Obstbau etc.

Genussreife Himbeeren und rote Johannisbeeren

AuRenstelle Gulzow

An der AuBenstelle Gulzow des Kompetenzzentrums Obstbau und von der LMS-
Landwirtschaftsberatung, AuBenstelle Schwerin, werden miteinander abgestimmte,
standortspezifische Fragestellungen fir den Obstanbau in Mecklenburg-Vorpommern
bearbeitet. Schwerpunkte sind die Untersuchung der Produktionsverfahren zu
Spezialkulturen wie Sanddorn, Holunder und Verarbeitungsobst sowie die Spezifizierung
der Empfehlungen zur Sortenstrategie und der Verwendung standortgerechter Unterlagen
bei den Hauptobstarten.

Abteilung ,,Integrierter Pflanzenschutz und Diagnostik*

Eine weitere Kernkompetenz der ESTEBURG wird in der Abteilung Integrierter
Pflanzenschutz und Diagnostik wahrgenommen mit der Diagnose von Krankheiten und
Schaderregern und der Erarbeitung von Pflanzenschutzstrategien gegen tierische, pilzliche
und auch mikrobielle Schaderreger in mehrjahrigen Versuchsanstellungen. Hinzu kommen
amtliche Pflanzenschutzmittelprufungen fir das Pflanzenschutzamt sowie Versuche zu
Herbiziden im Obstbau. Versuche zur Bekdmpfung von Blatt- und Fruchtschorf unter
Freilandbedingungen haben die hdchste Prioritat.



15

Abteilung ,,Fruchtqualitat und Obstlagerung*

Das Arbeitsgebiet der Abteilung Fruchtqualitat und Obstlagerung ist sehr breit
angelegt. Es werden Fragen zur Pflanzenerndhrung, zur Be- und Entwasserung und zur
Bodenbearbeitung bearbeitet. In zunehmendem Malie werden auch, orientiert an dem
Bedarf der Obstbaupraxis, Untersuchungen zur Bestimmung des optimalen Erntetermins in
Kombination mit den am besten geeigneten Lagerungsbedingungen zur weitgehenden
Erhaltung der Fruchtqualitat unternommen.

Abteilung ,,Maschinen, Gerate und Anwendungstechnik*

Die Versuchsfragestellungen der Abteilung Maschinen, Gerate und Anwendungstechnik
umfassten u. a.: Untersuchungen an Apfelsortiermaschinen hinsichtlich ihres Einflusses auf
Druckstellen, Versuche zur Anpassung der Pflanzenschutzmittel an die Laubwanddichte in
Apfelanlagen, Messungen zur quantitativen Beurteilung der Spritzbeldge auf
Himbeerblatter im Rahmen des ClimaFruit-Projektes, Beurteilung von Weiter- und
Neuentwicklungen im Pflanzenschutz und in der Traktortechnik sowie weiterer obstbaulich
relevanter Technik.

Abteilung ,,Okologischer Obstbau“

Die Abteilung Okologischer Obstbau bearbeitete im eigenstandigen Versuchswesen
mehrere Forschungsprojekte aus weitestgehender Drittmittel- und Projektfinanzierung.
Schwerpunkt der Versuchsanstellungen ist die Entwicklung von Pflanzenschutzstrategien
der wichtigsten Krankheiten und Schadlinge im 6kologischen Obstbau. Beispiele zu
Versuchsanstellungen: Erarbeitung von Kupferminimierungs- und Ersatzstrategien zur
Schorfregulierung im Kernobst, Regulierung von Fruchtféulen im 6kologischen Apfelanbau,
Behangsregulierung von ’Elstar’, Vergleich und Evaluierung von Regenfleckenbekdmpfungs-
strategien im 6kologischen Obstbau.

Abteilung ,,Betriebswirtschaft*

Die Abteilung Betriebswirtschaft begleitet wesentliche Versuchsanstellungen aus der
Perspektive der Wirtschaftlichkeit der ermittelten Ergebnisse fir die Obstbaupraxis.
Darliber hinaus werden aus dieser Abteilung neue Forschungsprojekte initiiert und nach
erfolgreicher Akquise im Ablauf intensiv begleitet.

75 Jahre Obstbauversuchsanstalt Jork

Seit 1935 forscht die Obstbauversuchsanstalt Jork fur den norddeutschen Obstbau. In
Hunderten von Versuchen werden jedes Jahr Fragestellungen zu Kern-, Stein- und
Beerenobst bearbeitet. Das Ziel der aufwandigen Versuchsarbeit sind wissenschaftlich
abgesicherte Forschungsergebnisse, die der Beratung und damit dem heimischen Obstbau
zur Verfliigung stehen. Zu nennen ist hier besonders die enge Kooperation mit dem
Obstbauversuchring des Alten Landes. Hohepunkte der 75-jahrigen Geschichte der
Obstbauversuchsanstalt waren in den flnfziger Jahren Versuche zur Frostschutzberegnung,
in den siebziger Jahren Zichtungserfolge im Kern- und Steinobst, 1989/90 die Einflihrung
der Kontrolliert-Integrierten Produktion mit geringem Pflanzenschutzmitteleinsatz und
2004 die Ernennung der ESTEBURG zum Kompetenzzentrum Obstbau der Norddeutschen
Kooperation im Gartenbau. Die feierliche Wirdigung des 75-jahrigen Jubilaums der OVA
erfolgte am 16. Dezember 2010 gemeinsam mit der Einweihung der neu erbauten
Obstbauschule.
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Einweihung der Obstbauschule Jork

Im Dezember 2010 konnten die BaumafRnahmen des Entwicklungskonzeptes OVB Jork
2010 abgeschlossen werden. Diese umfassten den Neubau der von Stade nach Jork
gewechselten Obstbauschule der Berufsbildenden Schulen 1ll, den Ausbau der
Laborkapazitaten fir Fruchtlagerung und Diagnostik und die Erstellungen von Schulungs-
und Veranstaltungsrdumen fir die Aus- und Weiterbildung. Auf der Einweihungsfeier am
16. Dezember, die zugleich der offizielle Festakt des 75-jahrigen Jubildums der
Obstbauversuchsanstalt Jork war, weihte der niedersachsische Ministerprasident David
McAllister die Obstbauschule ein und taufte das neue Obstbauzentrum mit den in ihm
versammelten Institutionen auf den Namen ,,ESTEBURG - Obstbauzentrum Jork*.

A o s

Kammerprasident Arendt Meyer zu Wehdel, Ministerprasident
David McAllister und der OVR-Vorsitzende Jens Stechmann
verliehen am 16.12.2010 dem Obstbauzentrum seinen neuen
,»Dachnamen* ESTEBURG - Obstbauzentrum Jork. Nach einem
gemeinsamen Knopfdruck erschien das neue ESTEBURG-Logo bei
der Einweihungsfeier an der Wand.

Mitglieder Versuchsbeirat

Der Versuchsbeirat Obst ist das ehrenamtliche Gremium fir das obstbauliche
Versuchswesen in den funf norddeutschen Bundeslandern Hamburg, Niedersachsen,
Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein und Sachsen-Anhalt. Auf der jahrlichen
Sitzung berichten u.a. Arbeitsgruppen fur verschiedene Obstarten (Kernobst, Beerenobst
usw.) sowie zu Fachthemen (AG Lagerung, AG Technik u.a.) dem Versuchsbeirat tber ihre
Arbeit.

Geschaftsfuhrung: Dr. Karsten Klopp
Vorsitzender: Jens Stechmann

Mitglieder: Gerd Beckmann, Friedrich Borgmeyer, Andreas Gotsche, Dirk Quast, Werner
Spreckels

Kontakt

ESTEBURG - Obstbauzentrum Jork
Landwirtschaftskammer Niedersachsen
Obstbauversuchsanstalt Jork

Moorende 53

21635 Jork

Leiter: Dr. Karsten Klopp

Tel.: 04162 6016-153
Fax: 04162 6016-600

www. lwk-niedersachsen.de
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Bad Zwischenahn/Rostrup

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Die Lehr- und Versuchs-
anstalt fur Gartenbau (LVG)
in Bad Zwischenahn-
Rostrup liegt im Zentrum
des Ammerlandes, einem
der bedeutendsten und
dynamischsten Gartenbau-
gebiete Europas. Seit 2006
koordiniert die LVG im
Gebiet der norddeutschen
: - Kooperation die Versuchs-
arbeit im Bereich Baumschule fur Immergrine und Rhododendron, Koniferen,
Containerpflanzen, Heidepflanzen und im Bereich Azerca-Kulturen fir Topfazaleen, Eriken
und Callunen sowie bereits seit vielen Jahren die bundesweit stattfindenden Versuche in
den Bereichen Hemmstoffe und Hemmstoffersatz. Dabei ist die LVG die einzige
Versuchseinrichtung in  Deutschland, die sich intensiv. mit kulturspezifischen
Fragestellungen zu Azerca-Kulturen beschéaftigt. Dartber hinaus werden jahrlich im
Rahmen der Korversuche lber 700 neue Beet- und Balkonpflanzensorten getestet. Seit
2010 ist die LVG offiziell Koordinationsstelle fiir die Deutsche Genbank Rhododendron.

= il

Personal
Leiterin des Kompetenzzentrums Technische Assistentinnen
Dr. Gerlinde Michaelis 1,5 Stellen
Versuchsleiterin Zierpflanzenbau Betriebshandwerker
Dr. Elke Ueber 2 Stellen
Versuchsleiter Baumschule Gartnerisches Personal
Heinrich Beltz 3 1/4 Gartnermeister
Wertprifungen Geholze 9 Gartnerinnen und Gartner
Bjorn Ehsen 1 Gartenarbeiter

3 Mitarbeiter/innen Genbanknetzwerk 3 Saisonarbeitskrafte

Rhododendron
3 Praktikanten der HS Osnabrtick

Technische Ausstattung

»  Gesamtflache Versuchsbetrieb: 47.500 m?
= Versuchsgewéachshauser: 3.800 m?
= Foliengewéchshauser: 750 m?
= Freilandversuchsflachen
(groRtenteils Containerflachen): 17.300 m?
= Gehdlzsichtung im Freiland: 8.000 m?
= 5Kihlraume 47,3 m?
» 1 Haltbarkeitsraum a 25 m?
=  Messraum/Labor
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Deutsche Genbank Rhododendron

Mit dem Ziel die Rhododendron Sorten- und Artenvielfalt langfristig
zu sichern, haben Mitarbeiter der LVG im Rahmen eines Modell- und
Demonstrationsvorhabens zur biologischen Vielfalt, gefordert mit
Mitteln des Bundesministeriums fir Erndhrung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (BMELV), in den Jahren 2008 bis 2010 die Deutsche
Genbank Rhododendron aufgebaut. Unter Koordination der LVG hat sich mittlerweile ein
bundesweites Erhaltungsnetzwerk fur Freiland-Rhododendron mit 43 Sammlungshaltenden
und Unterstitzenden Partnern etabliert, das am 14. Mai 2010 mit einem Festakt auf der
RHODO Westerstede offiziell besiegelt wurde.

Deutsche
Genbank Zierpflanzen

Vielfalt bewahren

il £\
Yo 5 4

1

Feierliche Urkunden-Uberreichung durch den Présidenten der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Erndhrung (BLE),
Dr. Hanns-Christoph Eiden (ganz links) an die Sammlungshaltenden und Unterstitzenden Partner

Innerhalb von drei Jahren haben die Mitarbeiter der LVG bundesweit in Rhododendron-
Sammlungen mehr als 3000 Sorten und rund 400 Wildarten erfasst, verifiziert und mit Fotos
in einer Datenbank dokumentiert. Seit September 2010 stehen diese und weitere
Informationen allen Interessierten kostenlos in einer Internet-Datenbank zur Verfligung
(www.lwk-niedersachsen.de/rhododendron). In den ndchsten zwei Jahren tUbernimmt das
Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca den Ausbau des Sammlungs- und
Datenbestandes der Genbank Rhododendron um die Gruppe der Topfazaleen.

Versuchsschwerpunkte 2010

Die LVG Bad Zwischenahn ist im Kooperationsgebiet fur die Schwerpunkte Baumschule
und Azerca-Kulturen zustandig und dartber hinaus Standort fur die Sichtung neuer Beet-
und Balkonpflanzen. Unter Koordination des Versuchsbeirates Baumschule und des
Fachbeirates Azerca werden die anstehenden Versuchsfragen geplant und durchgefihrt.
Bei der Erarbeitung von Versuchsthemen und -zielen werden diese Gremien intensiv durch
die Arbeitskreise Baumschule, Rhododendron, Heide und Kulturtechnik unterstiitzt. In
diesen Gruppen, bestehend aus Praktikern, Beratern, Vertretern des Pflanzenschutzamtes
und Mitarbeitern der LVG, werden praxisrelevante Themen aufgegriffen und diskutiert, die
anschlieBend in die Versuchsplanungen einflieRen. Die Sichtung der Beet- und
Balkonpflanzen erfolgt mit Unterstitzung einer Kdérkommission, der ebenfalls Gartner,
Berater und Mitarbeiter der LVG angehdren. Gleiches gilt fur die Sichtungen von Heide und
Rhododendron, die durch die Arbeitskreise begleitet werden. Durch die enge Abstimmung
mit der Praxis kdnnen wichtige Impulse aus den Betrieben aufgenommen werden und in die
Versuchsarbeit einflieRen.
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Baumschule

2010 wurden in enger Zusammenarbeit
mit dem Baumschul-Beratungsring Weser-
Ems (BBR), dem  Pflanzenschutzamt
Niedersachsen (PSA) und der Hochschule
Osnabrtick (HS 0S) etwa 70 Versuchsthemen
bearbeitet. So erfolgten beispielsweise im
Bereich Pflanzenschutz umfangreiche
Untersuchungen zur  Wirksamkeit von

E Insektiziden gegen den  Gefurchten

Besichtigung der Versuche anlésslich des Baumschultages Dickmaulriussler und die Forthhrung des

am 14.08.2010 . " . . .

Russelkafer-Monitorings im Rahmen des

2008 begonnen BLE-Projektes ,,Bodenschadlinge* in Zusammenarbeit mit dem

Gartenbauzentrum Ellerhoop-Thiensen. Daruber hinaus wurden wieder vielfaltige Versuche

zur Wirksamkeit und Vertréglichkeit von Herbiziden bei Immergrinen Gehdlzen,

Heidepflanzen und Koniferen und gemeinsam mit dem Pflanzenschutzamt Amtliche
Mittelprifungen durchgefuhrt.

Im Bereich Pflanzenerndhrung/Dingung wurden ebenfalls vielfaltige Fragestellungen
bearbeitet. Zum Beispiel wurden die bereits 2008 begonnen Versuche zu den Ursachen von
Chlorosen an Graserkulturen fortgefiuihrt und um den Aspekt der Bekampfung erweitert.
Des Weiteren wurde ein Fokus auf die Untersuchung der Ursachen von
Triebspitzenchlorosen bei Hypericum gelegt, welche sich offensichtlich auf Biuret, eine
Verunreinigung im Harnstoff, zurtckfihren lassen. Im Auftrag der Hersteller erfolgten auch
2010 wieder umfangreiche Depotdiingervergleiche.

Im Bereich der Sortimentsprifungen wurden die Ermittlung der Blih- und
Wuchseigenschaften von Calluna-Knospenblihern nach vier Jahren im Vergleichsanbau
abgeschlossen. Weitere Sortimentsversuche, die teilweise in Zusammenarbeit mit dem
Arbeitskreis Gehdlzsichtung oder aus eigener Veranlassung erfolgen wurden fortgesetzt.
Folgende Sortimente befinden sich in der Testung: llex x meserveae, Mahonia, Buxus-
Sorten und Alternativen, laubschéne Rhododendron, Kalmia latifolia und Cercis.

Azerca

2010 lag der Schwerpunkt der

Untersuchungen im Bereich
Azerca auf den Heidekulturen. So
wurde beispielsweise ein
umfangreiches  Sortiment von
etwa 70 Erica gracilis im
Vergleich zu neuen Sorten aus der
Registerprifung angebaut und 2
dabei Daten zur Bliteninduktion, Vergleichsanbau von Erica gracilis Sorten am 25. Oktober 2010
Qualitdt und Haltbarkeit erfasst.
Die Registerprifung umfasste dabei 15 neue Sorten. Darliber hinaus erfolgten Versuche
zum Kulturverfahren bei den starkwiichsigen Sorten der Heidi’s-Gruppe und zur
Wirksamkeit von Hemmstoffen bei Erica gracilis allgemein. Auch Diingungsfragen wurden
bei Erica gracilis eingehend bearbeitet. Die Vertraglichkeit verschiedener Herbizide wurde
bei Calluna Knospenblihern und anderen Heidepflanzen wie Erica x darleyensis, Daboecia,
Empetrum und Gaultheria Uberprift. Des Weiteren wurden die in den Vorjahren
begonnenen Versuche zum Triebsterben an Erica x darleyensis fortgefuhrt. Neben der
Uberpriifung verschiedener Jungpflanzenherkinfte auf ihre Anfélligkeit gegeniiber
Pestalotiopsis lag ein Schwerpunkt auf dem Einfluss verschiedener Diingungsmethoden.
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Im Bereich der Topfazaleen wurde die Eignung eines Langzeitbewdasserungssystems zum
Einsatz beim Endverbraucher getestet. Im Auftrag des Bundessortenamtes erfolgte der
Prufungsanbau fir 8 neue Topfazaleen-Sorten, die ebenfalls einer Neuheitenprifung im
Hinblick auf die Kultur im Gewéchshaus und im Freiland sowie ihre Haltbarkeit unterzogen
wurden.

Versuchsbeirat Baumschule

Aufgrund der Erfahrungen in den Versuchsbeiraten Baumschule der Kompetenzzentren
in Ellerhoop und Bad Zwischenahn, wurde im Jahr 2010 erstmals eine gemeinsame Sitzung
organisiert, um den Informationsaustausch auch Uber die eigenen Versuchsschwerpunkte
hinaus zu verbessern und die Abstimmung und Planung der Versuche zu vereinfachen. Die
am 23. Februar in Ellerhoop durchgefiihrte Sitzung fand groen Anklang bei den
Teilnehmern, so dass auch zukiinftig gemeinsam getagt werden soll.

Geschaftsfuhrung: Dr. Gerlinde Michaelis

Vorsitzender: Heiko Neumann

Mitglieder: Hinrich Bremer, Ridiger Burchards, Dirk Krebs, Gerrit Rabben, Gerard de Regt,
Rudolf ToOnjes, Roman Beek, Hajo Beeken, Michael Sawatzki, Volker Hinrichs, Udo
Haltermann, Jan-Hinrich Heydorn, Bernd Hallen, Wolf-Dieter Giesebrecht

Fachbeirat Azerca

Geschéaftsfuhrung: Dr. Gerlinde Michaelis

Vorsitzender: Klaus Ruthenberg bis Sommer 2010, Peter Dettmer ab Sommer 2010
Mitglieder: Hans-Hermann Klaas, Peter Dettmer, Ulrich Hager, Andreas Hintze, Matthias
Schiller, Ralf Langer, Adalbert Plate, Johannes Kindler, Daniel Timman

Verschiedenes

Am Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca in Bad Zwischenahn sind weiterhin
gartenbauliche Ansprechpartner aus den Bereichen:

» Fachbereich 5.4, Berufsbildung im Gartenbau, Uberbetriebliche Ausbildung,
Niedersachsische Gartenakademie
= Fachbereich 5.5, Dienstleistungen, Qualitatssicherung, Qualitatskontrolle,
Rickstandsmonitoring Obst und Gemiuse
» Fachbereich 5.6, Beratung im Gartenbau
sowie
» der Gartenbauberatungsring e.V. Oldenburg mit Herrn Jan Behrens und
= der Beratungsring Azerca-Nord e.V. mit Frau Silvia Fittje
zu finden.

Kontakt

Landwirtschaftskammer Niedersachsen

Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau (LVG)
Hogen Kamp 51

26160 Bad Zwischenahn

Leiterin: Dr. Gerlinde Michaelis

Tel.: 04403 9796-50
Fax: 04403 9796-10

www. lwk-niedersachsen.de
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Ellerhoop-Thiensen

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Im Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein in Ellerhoop liegt der Schwerpunkt der Arbeit
bei Fragen der bodengebundenen Baumschulproduktion. Entsprechend den Verein-
barungen, die im Rahmen der Norddeutschen Kooperation im Versuchs- und Beratungs-
wesen getroffen worden sind, liegen die Arbeitsschwerpunkte im Gartenbauzentrum
Schleswig-Holstein in den Bereichen:

= laubabwerfende Gehdlze

= Forstpflanzen, Landschafts- und Wildgehdlze
= Rosen

= Obstgehélze

*  Vermehrung

» nachhaltige Baumschulwirtschaft

Personal

Versuchsbetrieb und Informationszentrum

Wissenschaftler: 1
Versuchsingenieur: 1
Gartnermeister: 3
Gartner: 5

Technische Ausstattung

Freiland: 3,2 ha
Containerflache: 6.750 m2
Foliengewéachshauser: 1.740 m2
Glasgewachshauser: 1.500 m2

Versuchsschwerpunkte 2010

In Kooperation mit Prof. Dr. Traud Winkelmann von der LU Hannover wurden die Versu-
che zur Klarung der Ursachen der Bodenmudigkeit weitergefihrt und weitere begonnen.
Um Flachen mit artspezifischen Midigkeitssymptomen langfristig fir Versuche zur Verfi-
gung zu haben, wurden auf der Versuchsflache im Gartenbauzentrum, auf einer Pachtfla-
che mit leichtem Boden in der Néhe des Gartenbauzentrums und auf der Versuchsflache
der LU Hannover in Ruthe bei Sarstedt, 5 Rosenarten sowie Malus, Pyrus, Prunus und
Spiraea gepflanzt. Durch wiederholten Nachbau der Arten im zweijéhrigen Turnus soll Bo-
denmidigkeit induziert werden. AulRerdem werden Pflanzen sowie Flachen regelméRig be-
probt und auf Symptome der Bodenmuidigkeit hin untersucht. Sobald die spezifischen
Nachbauprobleme induziert sind, sollen die Flachen fur die Prifung von MaBnahmen zur
Beseitigung bzw. Uberwindung der Bodenmiidigkeit genutzt werden.

Ebenfalls in enger Kooperation und Absprache mit Prof. Traud Winkelmann von der LU
Hannover wurden auch in diesem Jahr wieder Versuche zur Standardisierung eines Testes
von Bdden auf Symptome der echten Bodenmudigkeit durchgefiihrt. Dazu wurden wieder
apfelmude, rosenmide und jungfrauliche Boden unterschiedlicher Herkunft untersucht, die
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dazu zundchst unterschiedlichen Behandlungen unterzogen wurden (Erhitzung auf 50°C,
100°C, Behandlung mit Basamid). Anders als im vergangenen Jahr wurde dabei auf den
Einsatz der kostenintensiven Behandlung mit Gamma-Strahlen verzichtet. Nachdem die
derart vorbehandelten Bodenproben in Topfe gefullt worden sind, wurden Sdmlinge von
Rosa corymbifera ’Laxa’ und Malus domestica ’Bittenfelder’ sowie Rosa 'The Fairy’ aus
Mikrovermehrung darin pikiert, die als Indikatorpflanzen dienten. Beim Vorliegen von un-
spezifischer und spezifischer Bodenmidigkeit waren in der unbehandelten Bodenprobe
bzw. bei der spezifischen Bodenmidigkeit auch in der auf 50°C erwarmten Bodenprobe
Wuchsdepressionen zu erwarten.

Im Gegensatz zum Jahr 2009, in
dem festgestellt wurde, dass
eine Verkilrzung des Testes auf
ca. 70 Tage moglich erscheint,
gab es in diesem Jahr nicht so
eindeutige Ergebnisse und daher
keinen wesentlichen Fortschritt,
was die reproduzierbare
Beschreibung und nachhaltige
Verkirzung des Testverfahrens
betrifft. Der Grund daflr ist die
Unsicherheit, ob der als
rosenmide angesprochene Boden
auch tatsachlich mude ist oder
nicht. Der fertige Test soll spater

S : _ als reproduzierbare Standardme-
Versuchsbesichtigung im Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein thode zur Beurteilung von
im Rahmen des 1. Holsteiner Versuchsnachmittags am 19.08.2010 (Tausch-) Flachen dienen, auf

denen der Anbau von Geholzen

aus der Familie der Rosaceae geplant ist.

Der Versuch wird 2011 wiederholt und modifiziert, wobei das Ziel die signifikante Verklr-
zung des momentan noch 100 Tage dauernden Tests ist. Ein Versuch mit Vertretern krauti-
ger Pflanzen der Familie Rosaceae als Indikatorpflanzen diente ebenfalls dem Ziel der Ver-
kiirzung und Vereinfachung des Tests, fiihrte noch nicht zu einem befriedigenden Ergeb-
nis. Auch dieser Versuchsansatz soll 2011 weiter verfolgt werden.

Daneben wurde ein Test von vermeintlich gegentber der Bodenmudigkeit toleranten Klo-
nen von Rosa corymbifera ’Laxa’ und deren Nachkommen (F1- und F2-Generation) durch-
gefihrt. Dazu wurden die Klone sowie einige Vertreter der 1. und 2. Filialgenerationen in
Topfe, die entweder rosenmiiden Boden oder jungfraulichen Boden enthielten, getopft und
das jeweils resultierende Wachstum verglichen. Das Ergebnis war auch in diesem Versuch
nicht eindeutig, da auch hier angezweifelt werden musste, ob der rosenmiide Boden tat-
sachlich mide war oder nicht. 2011 wird der Versuch erneut angelegt.

Der 2008 angelegte Containerversuch mit Rosa corymbifera ’Laxa’ und Rosa ’Sea Foam®,
der zur Klarung beitragen sollte, ob die Ursache der Bodenmidigkeit eher bei der im Boden
wachsenden Wurzel zu suchen ist oder bei der im Ab- und Umbau befindlichen Wurzel der
artgleichen Vorkultur, wurde auch 2010 fortgesetzt. Dabei wurden die in Jahr 2009 beob-
achteten Ergebnisse bestéatigt, die zeigten, dass durch das Einmischen von Wurzelresten
von Rosa corymbifera ‘Laxa‘ in den Mineralboden, der als Topfsubstrat diente, das Spross-
frischgewicht der Versuchspflanzen deutlich verringert war, verglichen mit den Versuchs-
pflanzen ohne Wurzelreste im Substrat. Daneben wurde 2010 ein weiterer Versuch mit ver-
gleichbarer Fragestellung angelegt, wobei neben den oben genannten Versuchspflanzen
zusatzlich noch Malus M9 als Versuchspflanze aufgenommen wurde. Bei der Variante mit
Wurzelresten wurde neben den Wurzelresten von Rosa corymbifera ‘Laxa’ auch solche von
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Malus in den Mineralboden eingemischt, der als Topfsubstrat diente. Erste eindeutige
Ergebnisse werden hier erst nach Ablauf der Vegetationsperiode 2011 erwartet.

Unter der Federfihrung und Koordination des Gartenbauzentrums Schleswig-Holstein wur-
de zusammen mit der LVG Bad Zwischenahn und anderen Partnern ein Projekt im Rahmen
eines Verbundvorhabens zur biologischen Bekampfung von Dickmaulrisslern weitergefiuhrt.
Das Projekt wird durch das Bundesamt fur Landwirtschaft und Erndhrung (BLE) gefordert.
Im Mittelpunkt steht dabei die Untersuchung des Parasitierungsverhaltens mehrerer Nema-
todenarten bei niedrigen Temperaturen. Daneben wird auch der Bekampfungserfolg von
insektenpathogenen Nematoden gegen andere Russlerarten gepriuft, die mittlerweile,
neben dem bekannten gefurchten Dickmaulrissler, ebenfalls in deutschen Baumschulen
anzutreffen sind. Diese Versuche werden auch 2011 fortgesetzt.

In einem Kafigversuch konnte 2009 eine sehr gute Wirkung insektenpathogener Nematoden
gegen die ausgewachsenen Kéfer des gefurchten Dickmaulrusslers festgestellt werden, wo-
bei die Nematoden in einer Gel-Formulierung appliziert worden sind, die jeweils unter
einem Fangbrett in den K&afigen angeboten wurde. In einem Folgeversuch konnte 2010 auch
in einer kinstlichen Hecke eine befriedigende Wirkung der Nematoden gegen die Imagines
des gefurchten Dickmaulrusslers festgestellt werden, wobei auch hier die Nematoden in
einem Gel enthalten waren, das unterhalb von Fangbrettern angeboten wurde. Diese Fang-
bretter wurden in unterschiedlicher Dichte zwischen den Heckenpflanzen ausgelegt. Ein
Versuch zum Einsatz dieser Fangbretter unter baumschultypischen Bedingungen war dage-
gen nicht erfolgreich. Es wird vermutet, dass die Fangbretter in einem dichten Bestand
keine ausreichende Attraktivitat als Versteck zum Uberdauern des Tages auf die nachtakti-
ven Kafer ausgeiibt haben. In 2011 soll daher durch Einsatz von Fral3lockstoffen die Attrak-
tivitat der Fangbretter fur die Kafer gepruft werden, ob auch in einem dichten Bestand
damit der Bekdmpfungserfolg erhéht werden kann.

Beeindruckende Unterschiede der Temperatur im Wurzelraum der Gehdlze konnten im
Rahmen eines Versuchs zur Uberwinterung von Containergehdlzen unter Abdeckung auf
solchen Containerflachen beobachtet werden, die jeweils unterschiedliche Aufbauten zur
schnellen Entwasserung aufwiesen. Verglichen mit der Wurzelraumtemperatur unter Abde-
ckung auf einer Containerflache mit Ublichem Stellflachenaufbau, also Bandchengewebe
auf gewachsenen Boden, waren die Temperaturen auf den schnell drainenden Unterbauten
z.T. bis zu fast 6°C tiefer, was erheblichen Einfluss auf den Uberwinterungserfolg auf
solchen Flachen héatte.

Neben den oben geschilderten Versuchen wurden auch verschiedene Versuche zur Diingung
von Containerkulturen, vegetativen Vermehrung von Gehélzen, Gehdlzsortimenten und
anderen Fragestellungen angelegt, wobei 2010 insgesamt ca. 70 Versuche bearbeitet
wurden.

Diese zahlreichen Versuche sowie
aktuelle Trends daraus wurden am
19.08.2010 im Rahmen des 1. Hol-
steiner Versuchsnachmittags vorge-
stellt, der von ca. 60 interessierten
Praktikern besucht wurde. Im An-
schluss an einen Vortragsteil mit
5 Kurzvortrdgen unterschiedlicher
Autoren der Landwirtschaftskammer
Schleswig-Holstein aus der Abteilung
Gartenbau und aus dem Pflanzen-
schutzdienst sowie des Versuchs- und
Beratungsrings Baumschulen Schles-

Auf den Containerkulturflachen im Gartenbauzentrum Schleswig- wig-Holstein e.V. zu aktuellen Ergeb-
Holstein, wurden 2010 zahlreiche Depotdiinger (kompaktierte und nissen und Trends wurde eine
umhiillte Produkte) geprift




Kompetenzzentrum Baumschule

Fuhrung durch die aktuellen Versuche angeboten. AnschlieBend bestand die Mdoglichkeit
zum weiteren Erfahrungsaustausch bei Grillwurst und Getranken, was von den Teilnehmern
auch gerne angenommen wurde.

Aufgrund des durchweg positiven Feedbacks auf diese Veranstaltung wird der Holsteiner
Versuchsnachmittag am 11.08.2011 zum zweiten Mal durchgefiihrt werden.

Mitglieder Versuchsbeirat
Geschaftsfuhrung: Otto Rémer
Vorsitzender: Andreas Gatjens

Mitglieder: Wilfried Eberts, Jan-Hinrich Heydorn, Andreas Kihnen, Thomas Pein, Michael
Rohwer, Bernhard von Ehren, Jan-Hinrich Lidemann, Heiko Neumann, Falk-David Glaevke,
Michael Sawatzki, Karl-Friedrich Ley, Friedhelm Turich

Verschiedenes

Thiensener Geho6lzauslese

Eine besondere Qualitatsinitiative unternimmt die Landwirtschaftskammer Schleswig-
Holstein -Abteilung Gartenbau- in Zusammenarbeit mit mehreren Holsteiner BdB-
Betrieben. Die Arbeitsgruppe pruft Neuheiten und interessante Arten bzw. Sorten aus dem
Sortiment Holsteiner Baumschulen auf deren Gartenwert (Zierwert, Schwachwichsigkeit,
Krankheitsanfalligkeit, Pflegebedarf und Winterharte).

Die Prufung wird seit 2008 im Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein durchgefiihrt und soll
jeweils 6 Jahre dauern. Dazu werden jedes Jahr 15 Arten bzw. Sorten von der Arbeitsgrup-
pe ausgewahlt und entsprechend ihrem Wuchscharakter bzw. empfohlenen Verwendungs-
zweck im Priifgarten aufgepflanzt.

Die Gehdlze werden ab dem 4. Standjahr fur 3 Jahre regelméfig durch die Mitarbeiter der
Landwirtschaftskammer auf deren Zierwert, Krankheitsanfalligkeit, Pflegebedarf, Wuchs-
charakter und Winterharte gepruft. Zusatzlich wird das Sortiment zu einem Termin im Jahr
durch die gesamte Arbeitsgruppe *Thiensener Gehélzauslese’ ausgiebig gepruft.

Im Mittelpunkt der Prifung steht die Information des Endverbrauchers, der nach Abschluss
der Priifung Uber den hohen Wert der Neuheiten und gepriften Gehdélze aus dem Holsteiner
Geholzsortiment informiert werden soll.

Kontakt

Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein
Abt. Gartenbau

Thiensen 16

25373 Ellerhoop

Leiter: Otto Rdmer

Tel.: 04210 7068-100
Fax: 04210 7068-101

www. lwksh.de




Kompetenzzentrum Freilandgemusebau

Gulzow

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Das Kompetenzzentrum Freilandgemuisebau ist am Gartenbaukompetenzzentrum (GKZ)
der Landesforschungsanstalt fir Landwirtschaft und Fischerei MV angesiedelt. Am GKZ
werden an den Bedirfnissen der Praxis orientierte Versuche zur integrierten und
okologischen Freilandproduktion von Gemise durchgefiihrt. Zielgruppe sind insbesondere
Betriebe mit groRflachigem Feldgemiisebau und indirekten Absatzwegen oder direktem
Marktzugang zum Lebensmitteleinzelhandel, Betriebe mit Vertragsanbau fir die
industrielle Verarbeitung sowie 6kologisch produzierende Gemusebaubetriebe.

Personal und technische Ausstattung

Die Anzahl der fest angestellten Mitarbeiter befindet sich mit neun Stellen auf dem
geplanten Stand. Durch zwei Drittmittelprojekte zur Bekampfung bodenbdrtiger Schadlinge
(BLE) sowie zur Minimierung von Pflanzenschutzmittelriickstanden im Rahmen des BMBF-
Agroclusters ,,WeGa“ konnte der Personalbestand um 2,25 Stellen aufgestockt werden.
Wéhrend der Anbausaison wird das GKZ durch zwei Saisonkrafte unterstitzt.

Dem GKZ stehen 9 ha Versuchsflache zur Verfigung, welche mittels eines Parzellen-
gieBwagens gleichmaBig und prazise dosierbar beregnet werden kénnen. Um eine hohe
mikrobiologische Qualitat des oberflachlich entnommenen Beregnungswassers zu gewahr-
leisten wurde eine UV-Entkeimungsanlage installiert.

Die Versuchsbasis wird durch eine Gemuseaufbereitunganlage, Kuhlzellen (inkl. CA-Lager),
Klimaschranke und einen Laborbereich komplettiert.

4

Versuch zur Bewasserungssteuerung Feldtag, Juli 2010

Eigenschaften des Versuchsstandortes

Versuchsflache: 9 ha

Bodenart: IS-sL, Ackerzahl: 45-55
Jahresmitteltemperatur: 8,5°C

Mittlerer Jahresniederschlag: 560 mm (Friihjahr trocken)
Hohe Gber NN: 10 m

Teilflache bewirtschaftet nach EU-Okorichtlinie
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Versuchsschwerpunkte 2010

Qualitatssicherung und Erhaltung
Sortenversuch Bleichspargel

In einem Sortenversuch auf einem Praxisbetrieb wird gegenwartig die Anbauwlrdigkeit
von Neuzlichtungen mit der von praxiserprobten Spargelsorten verglichen. Im dritten
Stand- und ersten Erntejahr 2010 kristallisierten sich deutliche Ertrags- sowie
Qualitatsunterschiede zwischen den Sorten heraus.

Lagereigenschaften von Kohlgemusearten

Die maximale Lagerdauer von Brassica-Gemusen wird mafgeblich von der Kohlart, den
Lagerbedingungen sowie von der Qualitdt des Ernteguts bestimmt. In Versuchen mit
Brokkoli wurde der Einfluss unterschiedlicher Folierung und Atmosphéare auf die
Lagerfahigkeit und das Nachlagerverhalten gepruft.

Pflanzenernahrung und nachhaltige Bodenbewirtschaftung
Anbauverfahren zur Reduktion von Stickstoffaustragen

Die Freilandproduktion von Gemuse ist durch teilweise hohe N-Bilanzuberschisse
gekennzeichnet, was ein hohes N-Auswaschungsrisiko bedingt. Zur Umsetzung der
Wasserrahmenrichtlinie sind auswaschungsreduzierende MaBnahmen zu entwickeln und
umzusetzen. Gegenwartig werden unterschiedliche Varianten des Managements
stickstoffreicher Kohlernteriickstande hinsichtlich ihrer Wirksamkeit, diffuse N-Austrage zu
minimieren, untersucht.

Diingewirkung von Géarresten aus Biogasanlagen und ihr Einsatz im Gemisebau

Garsubstrate werden vor ihrer pflanzenbaulichen Nutzung zunehmend einer Aufbe-
reitung unterzogen. In Inkubations- und Freilandversuchen wurde die Stickstoff- und
Ertragswirkung aufbereiteter Garsubstrate aus NAWARO-Anlagen auf gemisebauliche
Feldkulturen untersucht.

Pflanzengesundheit
Bekéampfung von Kohlschadlingen

Die chemische Bekampfung der Kleinen Kohlfliege ist derzeit aufgrund fehlender
Mittelzulassungen fast unmoglich. In Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Licken-
indikation wurden Versuche zur Wirksamkeit verschiedener Pflanzenschutzmittel (PSM) zur
Saatgutinkrustierung und Spritzbehandlung durchgefihrt als auch alternative Methoden,
wie z. B. das Errichten insektizidimpragnierter Fangzaune, getestet.

Die Kohlmottenschildlaus ist durch herkémmliche Insektizidapplikationen nur sehr bedingt
bekampfbar. Neben verschiedenen PSM, Spritzfolgen und Jungpflanzenbehandlungen
wurden daher neuartige Applikationsverfahren wie Droplegs getestet. Dartber hinaus wird
die Biologie und Populationsdynamik der Kohlmottenschildlaus untersucht, um die
Grundlagen fir die Entwicklung und Verbesserung von Bekampfungsstrategien zu schaffen.

Im Rahmen des Arbeitskreises Lickenindikation wurde die Wirksamkeit verschiedener PSM
gegen Thripse an Kopfkohl getestet.
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Versuche zur Unkrautbekdmpfung

Die eingeschrankte Verfugbarkeit wirksamer und gleichzeitig vertraglicher Herbizide
macht die ErschlieBung neuer Produkte in viele Gemiuisekulturen notwendig.
Herbizidversuche wurden 2010 fir Chicorée und Blumenkohl durchgefihrt.

Strategien zur integrierten Bekampfung von Drahtwirmern und Erdraupen

Zur langfristigen Erschliefung neuer Bekampfungsmoglichkeiten gegen Drahtwirmer
werden im Rahmen eines vierjahrigen BLE-Projektes verschiedene Verfahren getestet,
darunter natirliche Gegenspieler, Bodenbearbeitungssysteme und Dlingezusatze. Weitere
Untersuchungen konzentrieren sich auf vorbeugende MalRnahmen.

Erdraupenbefall wird haufig erst zu einem Zeitpunkt entdeckt, der keine wirksame
chemische Bekampfung zulasst. Zudem ist der Befall bisher nicht vorhersagbar, da die
Falter zufliegen und die Entwicklung der Larven stark witterungsabhéangig ist. Schwerpunkt
des Projektes ist die Uberprifung eines danischen Prognosemodells auf die Anwendbarkeit
im deutschen Raum.

Bewasserung
Bewertung und Vergleich unterschiedlicher Verfahren der Bewasserungssteuerung

Die Bewasserung ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Ertrags- und Qualitatssicherung
im Freilandgemusebau. Um eine optimale Wasserverfugbarkeit fur den Pflanzenbestand bei
gleichzeitig effizientem Wassereinsatz zu gewahrleisten, wurden in der Vergangenheit
verschiedene Steuerungsverfahren entwickelt. Ziel der Versuche ist die Bewertung und der
Vergleich von fur die Praxis verfugbaren Steuerungskonzepten hinsichtlich ihrer
Wirtschaftlichkeit und Praktikabilitat sowie Ertragswirkung und Wassernutzungseffizienz.

Okologischer Anbau
Falscher Mehltau an Kopfsalat: Kontrolle durch Sortenwahl und Pflanzenstarkungsmittel

Die Anwendung von Pflanzenstarkungsmitteln ist sowohl fur den biologischen als auch
fur den integrierten Anbau von groRBem Interesse. In drei Versuchsjahren wurden 25
verschiedene Pflanzenstarkungsmittel getestet und mit einem Standard (Fungizid) sowie
einer unbehandelten Kontrolle verglichen.

Optimierung des Pflanzverfahrens beim Zwiebelanbau

Die Unkrautkontrolle stellt den arbeitsintensivsten Teil in der 6kologischen
Zwiebelproduktion dar. Der Einsatz biologisch abbaubarer Mulchfolien in Kombination mit
dem Pflanzverfahren ermoglicht eine deutliche Reduktion des Jateaufwands. Uber zwei
Jahre wurde die Eignung von Mulchfolien fir den Zwiebelanbau Uberpruft sowie an der
Optimierung der Reihenabstande gearbeitet.

Sortenanfélligkeit von Rosenkohl gegeniiber der KohImottenschildlaus

Fur die Bekdmpfung der Kohlmottenschildlaus stehen im 6kologischen Anbau keine
wirksamen Praparate zur Verfigung. In einem Versuch wurde die Anfélligkeit
unterschiedlicher Sorten gegentiber diesem Schadling Gberprift.
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Fangpflanzen zur Befallsreduktion des Rapsglanzkafers

Der aufwendige und kostenintensive Einsatz feinmaschiger Kulturschutznetze ist
derzeit die einzige Methode, um Rapsglanzkafer von bedrohten Kulturen ausreichend
abzuhalten. Mit dem Ziel der Ablenkung des Kafers von der Gemisekultur wird in Gillzow
das Potential von Fangstreifen mit blihenden Brassica-Arten getestet.

Mitglieder Versuchsbeirat

Vorsitzender: Kai-Uwe Katroschan

Mitglieder: Christian Behn, Gilinther Brandt, Karl-Albert Brandt, Michael Braschol3, Dr. Jorg
Briggemann, Dirk Gehrke, Gunnar Hirthe, Prof. Dr. Rolf Kuchenbuch, Rolf Kiihn, Wolfgang
M&hlmann, Dr. Georg Mevenkamp, Arnold Reymers, Dr. Hans-Jirgen Schaefer, Jacob Jan
Tuinier Hofman, Klaus-Dieter Wilke

Verschiedenes

Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien

Arbeitskreis Luckenindikation, Unterarbeitskreis Gemuse der Pflanzenschutzdienste
DLG-Arbeitsgruppe Bewdasserung

Grunberger Bundesberatertagung Gemuse

Koordinationstage ,,Versuche im deutschen Gartenbau*

Netzwerk ,,0Okologischer Gemiisebau*

Versuchs- und Informationsausschuss VIA Spargel

Kooperation mit anderen Institutionen und Forschungseinrichtungen

Dienstleistungszentrum landlicher Raum (DLR) Rheinpfalz

Institut fir Biologische Produktionssysteme, Fachgebiet Systemmodellierung
Gemusebau der Leibniz Universitat Hannover

Institut fir Gemuse und Zierpflanzen (IGZ) GroRbeeren/Erfurt

Institut fur Pflanzenschutz in Gartenbau und Forst, des Julius Kiihn-Institutes,
Bundesforschungsanstalt fir Kulturpflanzen

LMS Landwirtschaftsberatung Mecklenburg-Vorpommern / Schleswig-Holstein GmbH

Pflanzenschutzdienst des Landesamtes fir Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit
und Fischerei Mecklenburg-Vorpommern

Sachsisches Landesamt fir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Abteilung 8 -
Gartenbau
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Konsultationsstutzpunkt: Zentrum fur Gartenbau und Technik (ZGT)
Quedlinburg-Ditfurt

Beschreibung des Konsultationsstiutzpunkts

Inhaltlicher Schwerpunkt am ZGT ist die Durchfihrung praxisnaher technologischer
Versuche, die den Anforderungen des kleinstrukturierten Gemuisebaus Rechnung tragen.
Die Fragestellungen beziehen sich auf den Anbau breiter Sortimente mit Mehrfachbelegung
der Flachen, Staffelanbau und vorwiegender Direktvermarktung. Darlber hinaus spielen
regional ausgerichtete Sortenprifungen sowie Versuche zu Fragestellungen des
Pflanzenschutzes eine Rolle. Eine gesonderte Stellung nimmt Spargel ein.

Charakteristisch fir den Standort sind sehr differenzierte Bodenverhéltnisse. Die
Bodenwertkennzahlen auf der gemusebaulich genutzten Flache liegen zwischen 65 und 75.
Die Durchschnittstemperatur betragt im langjahrigen Mittel 9,3°C, die mittlere jahrliche
Niederschlagsmenge 497 mm. 2010 waren es 653 mm mit sehr unregelmaRiger Verteilung.
Der Mai war extrem nass, im Juni dagegen herrschte vorwiegend Trockenheit.

Personal und technische Ausstattung

Die personelle Ausstattung des Fachbereiches Gemusebau besteht aus dem Dezernats-
und dem Fachbereichsleiter im hodheren Dienst sowie einem Versuchstechniker im
mittleren Dienst. Fir die praktische Umsetzung der Versuche steht ein Mitarbeiterpool von
18 Personen zur Verfiigung, auf den die einzelnen Fachbereiche zugreifen. Ebenso wird der
umfangreiche Maschinen- und Geratepark von den Fachbereichen gemeinschaftlich
genutzt. Dem Fachbereich Gemusebau stehen einschlieBlich der Anzuchtflachen etwa
880 m2 unter Glas und Folie sowie ein Kihlvolumen von 80 m3 zur Verfiugung. Fur die
Versuche im Freiland wurde eine Flache von ca. 1,5 ha genutzt.

Versuchsschwerpunkte 2010

Freiland

Im Jahr 2010 wurden Versuche zur Mehrfachnutzung einer einmalig verlegten Tropf-
bewasserungsanlage mit mehreren unterschiedlichen Kulturen in Folge fortgesetzt.
Gleichzeitig erfolgte ein Vergleich von handelsiblichen Bewasserungskleincomputern.

Als Konsequenz auf die sich verandernden klimatischen Bedingungen ist ein so genannter
»Klimagarten*“ angelegt worden. Dort werden die Entwicklungszyklen der wichtigsten
Gemusearten beziehungsweise deren Veranderungen beobachtet, um diese zuklnftig mit
langjahrigen Klimadaten in Verbindung bringen zu kénnen.

Der Spargelversuch, welcher 2008 in Zusammenarbeit mit dem Julius Kihn-Institut (JKI) an
zwei Standorten etabliert worden ist, wurde 2010 erstmalig beerntet und Untersuchungen
zu Qualitatsmangeln der Spargelstangen fortgesetzt. Zusatzlich wurden zwei spanische
Sorten sowie Kreuzungsnachkommenschaften des JKI aufgepflanzt.

Pflanzenschutzversuche wurden unter Federfihrung des Dezernates 23 an 13
verschiedenen Gemuisearten durchgefihrt. Dabei handelte es sich vorwiegend um
Herbizidversuche.
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Ferner wurde ein umfangreiches Sortiment der Saatbauinspektion auf Sortenechtheit
gepruft. Es bestand aus jeweils mehreren Mustern von Einlegegurken, Mangold, Méhren und
Zwiebeln.

In einem Versuch mit im Freiland aufgestellten Dinnschichtbeeten wurde erstmalig die vor
Erosion schitzende Wirkung einer Flussigfolie in unterschiedlichen Konzentrationen
gepruft.

Geschutzter Anbau

Im Rahmen der Optimierung bekannter Anbauverfahren unter Kalthausbedingungen im
Gewdachshaus als auch im Freiland wurden die Versuche zur Eignhung einer
Dunnschichtkultur als Anbauverfahren flr Frischkrauter und Sortimentsgemuse fortgesetzt.
Auf anderen Unterglasflachen erfolgten die Sortenechtheitsprifungen der Saatbau-
inspektion. Ein breites Sortiment von Krautern wurde zur Sichtung angebaut.

Verschiedenes
Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien
= Versuchs- und Informationsausschuss VIA Spargel
= Koordinierungstage ,,Versuche im deutschen Gartenbau*

= Grinberger Bundesberatertagung Gemise

Kooperation mit anderen Einrichtungen
= Julius-Kihn Institut, Bundesforschungsinstitut fur Kulturpflanzen
= Leibniz-Institut fir Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung
» Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
= Biofol Film GmbH

Kontakt

Landesforschungsanstalt fur Landwirtschaft und Fischerei
Mecklenburg-Vorpommern

Gartenbaukompetenzzentrum

Dorfplatz 1

18276 Gulzow

Leiter: Kai-Uwe Katroschan

Tel.: 03843 789-220
Fax: 03843 789-111

www.|famv.de
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Funfhausen R

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Den Beitrag Hamburgs zum Versuchswesen der Norddeutschen Kooperation erbringt der
Pflanzenschutzdienst Hamburg an den Standorten Finfhausen und Klein-Flottbek. Neben
dem Versuchswesen ist ein weiteres Aufgabenfeld die Diagnose bzw. Diagnoseentwicklung
von Schaderregern. Die Labore sind in Klein-Flottbek (Pilze, Bakterien, Viren) und in Funf-
hausen (tierische Schaderreger) angesiedelt.

Im Internet wird eine Diskussionsplattform zu
Pflanzenschutzfragen fir Gartenbauberater
betrieben, um die Austauschmdglichkeiten
zwischen den Beratern zu férdern.

Der Pflanzenschutzdienst Hamburg nimmt
aullerdem die im Pflanzenschutzgesetz 834 (2)
festgelegten Aufgaben der Beratung und
Schulung in Fragen des Pflanzenschutzes
einschlieBlich  der Durchfihrung eigener
Versuche sowie der Prufung von
Pflanzenschutzmitteln und Mitwirkung an der
Schliel3ung von Bekampfungsliicken wahr.

Pflanzung von Viola fiur einen Herbizidversuch

Personal und technische Ausstattung
Beim Pflanzenschutzdienst Hamburg sind insgesamt 13 Personen beschéftigt.
Technische Ausstattung

Freilandversuchsflache: 1,5 ha

Versuchsgewachshaus: 8 Abteilungen je 25 m2, 1 Abteilung 100 m2
Kaltgewachshauser: 6 Abteilungen je 120 m2

Mikroskopierlabor fiir entomologische Untersuchungen

2 Labore fur mykologische, bakteriologische, virologische Untersuchungen, Untersu-
chung von Quarantaneschaderregern

Versuchsschwerpunkte 2010

Die Versuchsarbeit in Finfhausen befasst sich ausschlieBlich mit Fragen des Gemuse-
und Zierpflanzenbaus. Arbeitsschwerpunkte sind:

= Pflanzenschutz im Gemiusebau
= Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau
= Biologischer und integrierter Pflanzenschutz

= Abdriftversuche und Anlagerungsversuche

Im Jahr 2010 wurden im Gemusebau 20 Versuche, darunter 4 Riuckstandsversuche
durchgefuhrt, im Zierpflanzenbau 18 Versuche, davon 6 in Zusammenarbeit mit dem
Arbeitskreis Luckenindikationen, sowie 1 Abdrift- und 10 Anlagerungsversuche.
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Pflanzenschutz im Gemuisebau

Versuche zur Unkrautbekdmpfung wurden mit Petersilie, Schnittlauch, Sellerie und
Feldsalat durchgefiihrt. Weitere Versuchsthemen waren die Bekampfung von Krankheiten
und Schadlinge an Gemiise im Gewachshaus und Freiland.

Die nunmehr vierjahrige Erprobung der Raubmilbe Amblyseius swirskii in Gurken unter Glas
hat gezeigt, dass dieser Nutzling eine sinnvolle Ergéanzung bei der Bekampfung der Weil3en
Fliegen und von Thripsen darstellt. Das Monitoring zum Auftreten von Wintersaateulen in
Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzentrum Freilandgemusebau in Gulzow wurde auch
2010 fortgesetzt.

Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau unter Glas

In den Bundeslandern Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Berlin, Nieder-
sachsen (jeweils Oldenburg und Hannover) und Hamburg wurde ein gemeinsamer Ringver-
such zur Bekdmpfung der WeilRen Fliege Trialeurodes vaporariorum in Zierpflanzen durch-
gefihrt. Ziel war es, die zugelassenen und genehmigten Mittel auf ihre Wirksamkeit hin zu
testen und so eine Grundlage zur Entwicklung einer Resistenzstrategie im kommenden Jahr
zu erarbeiten. Parallel dazu wurden WeilRe Fliege aus verschiedenen Betrieben im BioTest-
labor Sagerheide hinsichtlich ihrer Sensibilitat gegeniiber verschiedenen Pflanzenschutz-
mitteln untersucht.

Die bei dem Kalifornischen Blitenthrips Frankliniella occidentalis auftretenden Minderwir-
kungen gegentber Pflanzenschutzmitteln waren ebenfalls ein Schwerpunkt in der
Versuchsarbeit. Neben Untersuchungen der Sensibilitat verschiedener Herkinfte des
Thripses im BioTestlabor Sagerheide wurde die biologische Wirksamkeit von Insektiziden in
Versuchen ermittelt.

Im Rahmen des Arbeitskreises Liickenindikationen wurden 4 Herbizidversuche in verschie-
denen Zierpflanzenschnittkulturen durchgefihrt.

Biologischer und integrierter Pflanzenschutz

Auch in diesem Jahr wurde weiter an der Entwicklung einer geeigneten Bekampfungs-
strategie gegen den Kalifornischen BllUtenthrips in verschiedenen Betrieben gearbeitet.
Dazu wurden die beiden Raubmilbenarten Amblyseius cucumeris und Amblyseius swirskii
eingesetzt.

Abdrift- und Anlagerungsversuche

Zur Entwicklung einer abdrift-
reduzierten Applikationstechnik bei
gleichzeitig optimaler Benetzung
der zu schutzenden Kulturpflanzen
mit Spritzbrihe wird von der
Landwirtschaftskammer Hamburg
in Kooperation mit dem
Pflanzenschutzdienst Hamburg ein
Leaderprojekt bearbeitet.

Spritzwagen und Spritzbild mit Doppelflachstrahldiise
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Mitglieder Versuchsbeirat
Vorsitzende: Elisabeth Gotte

Mitglieder: Robert Bode, Heiner Folkerts, Noe Lopez Gutierrez, Olaf Neumann, Dr. Gerd
Palm, Dr. Ellen Richter, Heike Rose, Dr. Malgorzata Rybak, Michael Scharf (stellv. Vorsit-
zender), Dr. Robert Schmidt, Frank Stender, Jens Wobb

Verschiedenes
Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien
= Arbeitskreis Lickenindikationen Gemisebau
= Arbeitskreis Lickenindikationen Heil- und Gewurzpflanzen
» Arbeitskreis Luckenindikationen nichtrickstandsrelevante Kulturen
= Arbeitskreis Biologische Schadlingsbekdmpfung im Gartenbau
» Fachausschuss Pflanzenschutzmittelresistenz Insektizide, Akarizide
» Besprechung Fachreferenten Applikationstechnik
» Versuchsausschuss GKZ Gilzow
» Versuchsausschuss LVA Straelen
= Arbeitskreis PIAF-PSM
= PIAF-Koordinierungsgruppe
= ZEPP-Arbeitsgruppe Gartenbau

Kontakt

Behdrde fur Wirtschaft und Arbeit
Pflanzenschutzdienst Hamburg, Auenstelle Flinfhausen
Ochsenwerder Landscheideweg 275

21037 Hamburg

Leiterin: Dr. Malgorzata Rybak

Tel.: 040 42816-574
Fax: 040 42816-510

www.hamburg.de/pflanzenschutz

Dienstleistungszentrum des Gartenbaus Hamburg

Am Standort Hamburg Finfhausen ist neben dem Pflanzenschutzdienst Hamburg die
Landwirtschaftskammer Hamburg mit der Gartenbauberatung und dem Bildungs- und
Informationszentrum des Gartenbaus Hamburg (BIG) tatig. Zusammen bilden die Landwirt-
schaftskammer und der Pflanzenschutzdienst das Dienstleistungszentrum fir den Hambur-
ger Gartenbau.
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Die Landwirtschaftskammer Hamburg bietet den Hamburger Gartnern am Standort Finf-
hausen folgende Dienstleistungen:

Produktionsberatung im Zierpflanzen- und Gemusebau

Spezialberatung zu Agrarférderung, Betriebswirtschaft und Marketing, Qualitatssi-
cherungssystemen, Technik und Bauen, Wasserschutzgebietsberatung

Uberbetriebliches Ausbildungszentrum/Priifungsstandort
Informations- und Fortbildungsveranstaltungen
Offentlichkeitsarbeit fur den Gartenbau

Infizierung von Salat mit Blattenfleckenkrankheit

Kontakt

Landwirtschaftskammer Hamburg
Ochsenwerder Landscheideweg 277
21037 Hamburg

Leiter Gartenbauberatung: Jan-Peter Beese
Leiterin BIG: Samira Stein-Softic

Tel.:

Fax:

040 737-2547
040 737-3918

www. lwk-hamburg.de




Kompetenzzentrum Garten- u. Landschaftsbau,.
Quedlinburg-Ditfurt .. \

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Das Zentrum fur Gartenbau und Technik (ZGT) ist 1937 durch die Studiengesellschaft
fur Technik im Gartenbau e.V. als Versuchs- und Forschungsinstitut gegriindet worden und
kann somit auf eine mehr als 70-jahrige Arbeit im Gartenbau zurtickblicken. Von 1945 bis
1990 war der Standort eine zentrale Ausbildungsstatte fur alle Fachrichtungen des
Gartenbaus. 1992 wurde durch das Ministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
des Landes Sachsen-Anhalt die Einrichtung als Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau und
Technik Quedlinburg-Ditfurt gegrindet. Seit 2001 ist das ZGT Teil der Landesanstalt fir
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG).

Mit dem Beitritt von Sachsen-Anhalt zur Norddeutschen Kooperation im géartnerischen
Versuchs- und Beratungswesen im Jahr 2007 wurde das ZGT zum Kompetenzzentrum und
damit zum wichtigsten Versuchsstandort fir den Garten- und Landschaftsbau im
Kooperationsgebiet. Landeribergreifend werden die Vorhaben konzipiert und die
Versuchsdurchfiuihrungen, insbesondere bei Gemeinschaftsprojekten, koordiniert.

Personal

In 2010 konnte die Leiterstelle des Kompetenzzentrums Garten- und Landschaftsbau
neu besetzt werden. Die Versuchsleitung unterliegt dem Fachbereichsleiter fur Garten-
und Landschaftsbau. Die Versuchsmitarbeiter aller Fachbereiche des Zentrums fur
Gartenbau und Technik sind in einem Mitarbeiter-Pool zusammengelegt, die dem
Versuchsingenieur GalLaBau unterstehen. Dies ermoglicht einen schwerpunktméafigen
Einsatz und eine flexible Durchfiuhrung der praktischen Versuchsarbeiten aller
Fachbereiche zu pflanzenphysiologisch und agrotechnisch giinstigen Zeiten. Darlber hinaus
unterstehen dem leitenden Versuchsingenieur die Lehrlinge des Fachbereiches Garten- und
Landschaftsbau.

Standortbedingungen und technische Ausstattung

= Freilandversuchsflache insgesamt: 19 ha

=  Versuchsflache GalLaBau: 6,7 ha
- Hohe Gber NN: 126 m
- Béden sehr differenziert, Bodenarten: sL-L6
- Bodenzahlen von: 32-92
- Jahresmitteltemperatur: 9,2°C
- mittlerer Jahresniederschlag: 452 mm

= Untersuchungsraume fur Boden und Holzbiologie

» GalLaBau-Technik (Maschinen und Geréate):
- Baumpflanzung, -schnitt und -pflege
- Bau- und Verdichtungstechnik
- Bodenbearbeitung und -pflege
- Pflanzenschutztechnik
- Rasenbau und -pflege
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Versuchsschwerpunkte 2010

Entsprechend des abgestimmten mittelfristigen Konzeptes des Versuchsbeirates
Garten- und Landschaftsbau stand 2010 die kontinuierliche Fortsetzung und Erweiterung
der Versuche bei StraBen- und Alleebdumen im Mittelpunkt der Arbeit des
Kompetenzzentrums. Als einziger Versuchsansteller dieser Art im nord- und
mitteldeutschen Raum kann mittlerweile auf eine Uber 15-jéhrige Testung und Bewertung
bewahrter und neuer Arten und Sorten unter den
natirlich gegebenen Boden- und Klimaverhaltnissen des
nordlichen und 06stlichen Harzvorlandes zurickgeblickt
werden. Von anfanglich 117 Priufgliedern stieg der
Umfang auf inzwischen 262 Arten, Sorten und Hybriden
mit anndhernd 1500 Einzelbdumen. Eine Reihe von
Sorteneinfihrungen und  Neuzlchtungen  kommen
origindr nicht aus Mitteleuropa, so dass es einen
erheblichen  Untersuchungsbedarf hinsichtlich  der
Winterharte und Klimatoleranz gibt. Aus diesen Griinden
wird der Austausch und die Zusammenarbeit mit anderen
Versuchsanstellern im  StraRenbaumbereich  immer
bedeutender. Die Koordinierung geplanter und laufender
Strallenbaumversuche  deutscher  Forschungseinrich-
tungen in der Landespflege erfolgt von Quedlinburg aus.
Damit wird einerseits unnédtige Doppelarbeit vermieden
und andererseits die wissenschaftliche Aussagefahigkeit =
durch sinnvolle Gemeinschaftsversuche bzw. Versuchs-  Grorbaumverpflanzung im ZGT
kooperationen gesteigert. Quedlinburg
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Die Prufungen und Untersuchungen an StralRenbdumen finden, zusatzlich zu der
Versuchsflache, an weiteren 29 Echtstandorten von Bundes-, Landes- und Kreisstral3en in
Sachsen-Anhalt inner- und aullerorts statt. Damit konnen vergleichende Analysen
durchgefihrt werden, die entscheidend zur Charakterisierung der Standorteignung dieser
Geholze im uberregionalen nord- und mitteldeutschen Landschaftsraum beitragen. Die
Datenerfassung an StraBen wurde intensiv fortgefihrt, dass nunmehr die Neupflanzungen
ab 1990 auRerhalb von Stadten und Kommunen im mittleren Bereich von Sachsen-Anhalt,
einschlieBlich der visuell festgestellten Stammschdden erfasst sind und die
baumartenbezogene Analyse der abiotischen und biotischen Schadursachen beginnen kann.
Dazu zahlen standoértliche und holzbiologische sowie phytopathologische Untersuchungen.
Ziel ist es, die Einflussfaktoren, die zu Stammschaden an jingeren Strallenbaumen fiihren,
nachzuweisen, um gesicherte Empfehlungen fur praventive SchutzmalRinahmen bei Baum-
Neupflanzungen zu erarbeiten und damit einen wesentlicher Beitrag zur 6konomisch und
Okologisch richtigen Pflanzenverwendung und Baumpflege zu leisten.

In den Prifanlagen fur StraBenbdume vor Ort sind eine Vielzahl von praxisrelevanten
Versuchsanstellungen zur Baumpflanzung sowie zur Entwicklungs- und Dauerpflege
integriert.

Im Zuge der Komplexversuche mit Tilia x vulgaris
“Pallida” und einem Sortiment von RESISTA-Ulmen
liegen seit 2009 Ergebnisse zum Setzungsverhalten in
Abhangigkeit von Ballen- bzw. ballenloser Pflanzung
und bei den Zuwachsraten in Abhangigkeit von
Pflanzgrélie und Anzuchtform vor.

Weitere Erkenntnisse wurden zu synthetischen
Baumanbindungen und Einbaumethoden sowie
verrottbaren Stammschutzfabrikaten und

Versuchsarbeiten zum Stammanstrich . .
bei StraBenbaumen Rindenanstrichstoffen ~ gewonnen.  Neben  der
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Baumvertréglichkeit und Funktionserfullung der gepriuften Fabrikate, spielen Aspekte der
Temperaturentwicklung an Rindenoberflachen sowie unter Stammschutz- und -
pflegematerialien eine wichtige Rolle. Kontinuierliche Datenloggeraufzeichnungen werden
auch zukinftig in Messreihen einflieBen und ausgewertet.

Im Rahmen des aktuell laufenden Versuches von zwolf verschiedenen Unterflur-
Baumverankerungssystemen deutschlandweiter Hersteller bzw. Anbieter wurden im Herbst
2010 weitere Baume aufwandig und schonend gerodet und holzbiologischen
Untersuchungen unterzogen, um die Auswirkungen der Systeme auf die Baumentwicklung,
mogliche Wurzelbeschadigungen, das Auswurzelungsverhalten aus dem Ballen und die
systemabhéangige Auspragung von Reaktionsholz im Stammbereich zeigen zu kénnen.

In diese Kategorie gehdrt auch ein Versuch, der gemeinsam mit dem Kompetenzzentrum
Baumschule in Ellerhoop-Thiensen durchgefihrt wird. An beiden Standorten sind im Herbst
2008 bzw. Frihjahr 2009 Tilia cordata ’Greenspire’ gepflanzt worden, die in vier
verschiedenen Containertypen angezogen waren. Durch sukzessive Rodungen uber Jahre
hinweg soll die Wurzelentwicklung und das Auswurzelungsverhalten am Endstandort
bewertet werden.

Die aktuell erzielten Ergebnisse werden jahrlich im Rahmen der Ditfurter StraRenbaum-
Tage dem Fachpublikum vorgestellt. Neben der Akzeptanz durch die Fachschaft im
___ GalLaBau, finden diese Fachseminare auch ein
zunehmendes Interesse bei den Leitern und
Mitarbeitern von regionalen und Uberregionalen
Grinflachen-, StralRenbau- und Umweltamtern,
bei Naturschutzbehdrden und -verbadnden sowie
Vertretern von Landschaftsarchitektur-,
Planungs- und Ingenieurblros des “grinen
Bereichs*.

Zum aktuellen Versuchsprogramm gehéren
weitere vegetationstechnische Fragestellungen.
Dazu zahlt die Fortsetzung der Sichtung und
Prifung ausgewahlter Sortimente von
Ziergehdlzen unter Federfihrung des
Bundessortenamtes und des Bundes deutscher
Baumschulen (BdB) e.V. in deutschlandweiter Zusammenarbeit mit mehr als 10
Sichtungsstandorten. Im Jahr 2010 kam eine Neuanlage bei Arten, Sorten und Hybriden von
Mahonia hinzu. Dartuber hinaus wurden die Folgeversuche zur Ermittlung des
Pflegeaufwandes bei Ziergeholzen,
einschlieBlich des  Schnittregimes, bei
Spiraea spp., Buxus spp. und Prunus sp.
fortgesetzt.
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Sichtungsanlage flaches Juniperus-Sortiment

Im Bereich Pflanzenverwendung wurden 2010
mehrere Praxisversuche zur Staudenmisch-
pflanzung  “Silbersommer* und einiger
Wildblumenwiesen-Mischungen in  stark
frequentierten Verkehrsraumen der
Landeshauptstadt Magdeburg fortgefuhrt, um
einerseits die Ergebnisse aus den Anlagen im
ZGT an Echtstandorten zu Uberprifen und
andererseits praxisrelevante Aussagen und

Empfehlungen fir Planer und Verwender zu : -
erarbeiten. Staudenmischpflanzung ,,Silbersommer* im Winter
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Mitglieder Versuchsbeirat
Geschaftsfihrung: Dr. Axel Schneidewind
Vorsitzender: Michael Springer

Mitglieder: Thomas Borchers, Kay Brandenburg, Michael BuBmann-Kuban, Siegfried Dann,
Rudiger Franz, Achim Frielingsdorf, Friedhelm GroRekappenberg, Frank Christoph Hagen,
Manfred Kropp, Roland Stania, Michael Stein

Verschiedenes
Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien
e Koordinierungstage ,,Versuche in der Landespflege*
e Arbeitskreis Geholzsichtung
¢ Arbeitskreis Staudensichtung
e Arbeitskreis Pflanzenverwendung

Die Uberbetriebliche Ausbildung fir die Fachsparten Zierpflanzenbau einschlielilich
Stauden und Friedhof, Gemusebau, Obstbau und Baumschule sowie der AuGala-Kurs 6
(Maschinen und Geréte IlI) im Garten- und Landschaftsbau findet in Quedlinburg-Ditfurt
statt.

Kooperation mit anderen Forschungseinrichtungen

e Lehr- und Versuchsanstalten Gartenbau der Bundeslander, Arbeitskreis Landespflege
o Julius-Kuhn-Institut, Bundesforschungsinstitut fur Kulturpflanzen Quedlinburg

e Institut fur Kulturpflanzenforschung Gatersleben

e Bundessortenamt Hannover

e Hochschule Anhalt (FH), Fachbereich Landwirtschaft, Okotrophologie, Landespflege
Bernburg

e HAWK Hochschule fiur Angewandte Wissenschaft und Kunst, Fakultdt Ressourcen-
management Gottingen

Kontakt

Landesanstalt fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt (LLFG)
Zentrum fur Gartenbau und Technik (ZGT)

Feldmark rechts der Bode 6

06484 Quedlinburg

Leiter: Michael Springer

Tel.: 03946 970-3
Fax: 03946 970-499

www.lIfg.sachsen-anhalt.de
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Straelen/Auweiler

Beschreibung des Kompetenzzentrums

Gartenbauliche Versuche im Gemise- und Zierpflanzenbau werden in NRW am
Gartenbauzentrum (GBZ) Straelen/Auweiler der Landwirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen an den Standorten Straelen und Kéln-Auweiler durchgefuhrt. In Straelen sind
dies Versuche zu Gemuse und Zierpflanzen (Topf- u. Schnittblumen) unter Glas sowie im
Freilandzierpflanzenbau zu Moorbeetpflanzen und anderen ausgewdahlten Arten; am
Standort Auweiler wird Versuchsarbeit im 6kologischen Gartenbau und im Beerenobstbau
geleistet. Gegrindet wurde das GBZ Straelen bereits 1918 und machte sich in
Gartnerkreisen deutschlandweit als ,,Rheinische Lehr- und Versuchsanstalt* und ,,Lehr- und
Versuchsanstalt fur Gemuse- und Zierpflanzenbau* einen Namen.

Personal

Verantwortlich fir die Straelener Versuche im Arbeitsbereich Gemisebau ist Christoph
Andreas. Die kultur- und versuchstechnische Durchfiihrung untersteht Gartnermeister Theo
Reintges zusammen mit zwei Gartnern und fiinf Auszubildenden. Ahnlich ist es im Bereich
Zierpflanzenbau mit Gartnermeister Peter Wergen, zweieinhalb Gartnern und sechs Azubis.
Die Verantwortlichkeit haben hier der Dienststellenleiter des Gartenbauzentrums, Andrew
Gallik, und Versuchstechniker Peter Tiede. Peter van den Wyenbergh arbeitet als
Betriebshandwerker fir die gesamte Versuchsanstalt. Dieses Stammpersonal wird bei
Bedarf durch das Spezialberatungsteam im GBZ Straelen/Auweiler in technischen und
kulturtechnischen Fragen unterstitzt. Von den sich so ergebenden Synergieeffekten
profitieren sowohl die Versuchsarbeit als auch die Beratung und letztlich die gartnerische
Praxis in erheblichem Mal3.

Gewachshausflache

Insgesamt werden im GBZ Straelen auf 8.414 m2 Gewachshausflache (brutto) Versuche
in 30 Abteilungen durchgefuhrt. Davon entfallen auf den Unterglasgemusebau 4.544 m?2
(brutto inkl. Verbinderanteil) in 14 einzelnen Abteilungen. Die gemisebauliche Anbau- und
Versuchsflache betragt 2.990 m2 (netto) und ist damit im Durchschnitt je
Gewachshausabteilung 214 m2 grol3. Acht Abteilungen (je 115 und 230 m=2) befinden sich im
1996 gebauten Venloblock-Gewéachshaus mit einer Stehwandhéhe von 4,50 m. Diese
Gewachshauser sind mit fester Rohr- und variabler Vegetationsheizung sowie Energie- u.
Schattierschirmen ausgestattet. Sechs weitere Gewachshauser in Einzelbauweise mit
durchgéangiger Seiten- und Firstliftung stammen aus dem Jahr 1970 und haben eine GréRe
zwischen 150 und 440 m=2. Bis auf vier Gewachshauser sind alle Einheiten fir Versuche im
geschlossenen und/oder offenen Substratanbau auch mit Langsamentkeimungsanlagen tber
Steinwolle bzw. UV ausgestattet.

Zertifizierungen

Jegliches Gemuse und alle Zierpflanzen werden nach der Versuchsbonitur - soweit sie
vermarktungsfahig sind - dber die Straelener Vermarktungseinrichtung LANDGARD
vermarktet. Die Versuchsarbeit ist so durch vertraglich gebundene Anlieferungspflicht
gepragt. Dies fihrt zu einem standigen Kontakt zum Vermarkter auf hochstem
Kontrollniveau auch im Vergleich zur Praxis. Das GBZ Straelen ist im Bereich Gemisebau
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QS-GAP zertifiziert und unterliegt dabei wie alle anderen Anlieferer auch strengsten
Produktions- und Qualitatsnormen. Fur PSM-Versuche im Rahmen von GLP-Prifungen fir
PS-LuckenschlieBung sind qualifizierte Mitarbeiter ebenfalls zertifiziert. Weiter ist die
Landwirtschaftskammer NRW mit allen ihren Institutionen nach dem internationalen
Qualitatsmanagementsystem DIN EN ISO 9001:2000 zertifiziert. Diese Zertifizierung deckt
neben den Auflagen der Berufsgenossenschaft und des Brandschutzes alle nur denkbaren
Bereiche in der taglichen Arbeit sowohl innerhalb der Institution als auch im Umgang mit
dem Gartner und Landwirt als Kunden ab.

Versuchsschwerpunkte

Straelen ist alleiniger Standort fur Versuche im Unterglasgemuisebau. Bereits 1988 fand
der erste Versuch zum Substratanbau bei Tomaten erfolgreich statt. Daraufhin erfolgte bis
heute ein standiger Ausbau fast aller Gew&chshausabteilungen vom Bodenanbau hin zum
Substratanbau, zunachst im offenen System, spater im geschlossenen Recycling-Verfahren.
Gleichzeitig fokussierten sich mit Gurken und Tomaten Kulturschwerpunkte, die zurzeit
den grofiten Teil der Straelener Versuche ausmachen und auch den Anbauschwerpunkt
niederrheinischer Unterglasbetriebe darstellen. Erganzt wird das Versuchs- und
Kulturspektrum durch Paprika auf Substrat und in den Bodenkulturen durch
Stangenbohnen, Salate, Feldsalat und Kohlrabi. Andere Gemisekulturen werden lediglich
bei Bedarf versuchsmaflig behandelt. Bedingt durch diese kulturbedingte
Schwerpunktsetzung (zu 80 % Tomate und Gurke) andern sich die Versuchsanstellungen von
Jahr zu Jahr nur unwesentlich; verstarkt wird dies durch die erforderlichen
Wiederholungen von Versuchsreihen mit bis zu vier Jahren.

Aktuelle Versuchsschwerpunkte

Die Versuchsschwerpunkte im Unterglasge-
misebau der letzten Jahre waren und sind
Versuche mit Tomaten, Gurken und Paprika
zur Dungung mit flussigem (technischem) CO,-,
Zu Substraten, zu Sorten, zur Energie-
einsparung, zu geschlossenen Kultursystemen,
zur Veredelung, zur alternativen Krankheits-
und Schadlingsbekdmpfung sowie Aspekte zur
Wirtschaftlichkeit.

Rote Fangschalen mit Pheromon-Lockstoff an allen
Tomaten- und Paprikaversuchskulturen zur Erkennung
des Zuflugs des neuen Schédlings Tuta aboluta
(Tomaten-Miniermotte)

Abgeschlossene Versuche 2010 u. a.

e Spitzen-Jahresertrage von bis zu 180 Treibgurken in 2 Anbauséatzen mit 600 ppm techn.
CO; bei einem mittleren Fruchtgewicht (je 5 Sorten) von 488 g. Die Vergleichsvariante
mit dem Defizit-Ausgleich von 360 ppm brachte nur 5 % weniger Ertrag.

e Mittlerer Mehrertrag bei Rispentomaten (5 Sorten) von 14,8 % durch CO,-Dingung von
600 ppm; dies entspricht einem Zuwachs von 5 kg Tomaten auf 45,9 kg je m?2
gegenuiber der Null-Variante. Durch Entblatten konnte der Ertrag nicht positiv
beeinflusst werden.

e Mittlerer Mehrertrag von 27 % mit 900 ppm techn. CO, bei funf Cocktailtomaten-Sorten;
dies entspricht einem Zuwachs von 7,2 kg auf 34,4 kg Tomaten je m2. Gleichzeitig
brachte die Desinfektion des Dranwassers durch das System ,Novalyte* keine
signifikanten Unterschiede im Gegensatz zum intensiven alternativen Pflanzenschutz.
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e Mehrertrage durch CO,-Dingung sind jedoch nur bei moderaten Kosten fur flissiges
(technisches) CO, und gleichzeitig ,,normalen* Erlésen wirtschaftlich.

e Kosten-Nutzen-Rechnungen zum Substratanbau bestatigen, dass eine wirtschaftliche
Produktion nur noch unter sehr positiven Rahmenbedingungen aufgrund steigender
Kosten (besonders Energie) und stagnierender bis sinkender Erlése gegeben ist.

e Mehrertrag von 24,7 % (von 10,1 auf 12,6 kg/m?2) beim Substratanbau auf Steinwolle bei
drei spitzem kleinfriichtigen Paprika-Sorten (rot, gelb, orange) im Vergleich zum
Substratanbau auf Kokos.

e Steigerung des Ertrages von Stangenbohnen im Bodenanbau von 2,4 auf 3,2 kg/m2
durch hohere Nachttemperatur bzw. von 2,6 auf 3,1 kg/m2 durch sogenanntes
.Blattpflucken* zur Anregung des generativen Wachstums.

e Vorbeugende alternative Pflanzenschutzmalinahmen wie z.B. das wdochentliche
Kaltnebeln mit ,,Vi-Care* gegen echten Mehltau bei Gurken wirken positiv und sind im
Rahmen von Pflanzenschutzstrategien praktikabel.

Aktuelle Versuche 2011 u. a.

e Rispentomaten: Optimierung der CO,-Dingung, Optimierung des Einsatzes von
Marcrolophus calingiosus, Sortenvergleich, geschlossener Anbau auf Steinwolle ,,Grodan
Grotop*

e Cocktailtomaten: Optimierung der CO,-Diingung, Sortenvergleich, geschlossener Anbau
auf Steinwolle ,,Grodan Grotop*

e Gurken in 2 Satzen: Optimierung der CO,-Dingung, Sortenvergleich, geschlossener
Anbau auf Steinwolle ,,Cultilene Xfibre*

o Block-Paprika: Optimierung der CO,-Diingung, Prufung des Desinfektionssystem
.Novalyte*, Sortenvergleich, geschlossener Anbau auf Kokosmatte ,,Jiffy*

e Stangenbohnen im Bodenanbau: hohes und niedriges Temperatur-Niveau

e Optionale Versuche zur Lickenindiaktion nach § 18a und b

Mitglieder Versuchsbeirat

Geschaftsfihrung:
Christoph Andreas

Mitglieder:

Thomas Albers, Georg Aufsfeld-
Heinrichs, Karl-Heinz van Cleef, Leo
Berghs-Trienekens, Dirk Drielen,
Michael Esser, Theo Germes, Walter
Heinrich, Friedrich Hermanns, Anja
Hildebrands, Jens Kuhn, Christine
Lessmann, Gerd van Megen, Peter
Muf3, Olaf Neumann, Dr. Werner
Osterkamp, Jorn  PriR, Theo
Reintges, Michael Scharf, Hubert
Schrader, Mathias Schulz, Gerd
Wobbe
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Die Mitglieder des Versuchsausschusses ,,Gemuseanbau unter Glas*
bei der Sitzung am 7. September 2010 vor einem Feldsalat-Versuch
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Der zustandige Versuchsausschuss ,,Gemuseanbau unter Glas* tagte am 7. September 2010
in der hier aufgefihrten Zusammensetzung. Die n&chste Sitzung ist fur den 24. Mai 2011
angesetzt.

Veranstaltungen

Neben den beiden ,groflen* ganztagigen Seminarveranstaltungen des GBZ
Straelen/Auweiler am Standort Straelen, dem ,,Rheinischen Gemisebautag® am 12.
Januar 2010 und dem ,Straelener Spargeltag” am 30. November 2010 werden die
Zwischen- und  Endergebnisse  der  Straelener  Versuche auf  zahlreichen
Gruppenveranstaltungen der Beratung und bei einzelnen Anfragen an die Praxis
weitergegeben. Hier zahlt sich die enge raumlich bedingte Verzahnung zwischen Beratung
und Versuchsanstellung in Straelen mit ihrem Informationsfluss auf kurzen Wegen aus.
Weiter nimmt Gartnermeister Theo Reintges regelmallig an den zahlreichen fast
wochentlichen Betriebsrundgéangen der Gurken- und Tomatenanbauer wahrend der Saison
teil und ist damit standiges Bindeglied zwischen der Praxis und den Versuchen im GBZ
Straelen. Das GBZ Straelen ist im regionalen Netzwerk ,,Agrobusiness® in der Region
Niederrhein ein wichtiger Ansprechpartner fir die gartnerische Praxis mit ihren affinen
Beteiligten.

Verschiedenes

Bundesweit federfihrend ist das GBZ Straelen seit dem Jahr 2000 mit der
»Kompetenzgruppe Substratanbau‘* unter der Geschaftsfihrung von Christoph Andreas.
2010 fand das jahrliche Treffen im Raum Hamburg statt. 2011 ist die né&chste
Zusammenkunft am 8. u. 9. September im Raum Nurnberg/Wirzburg geplant. Im
Mitgliederverzeichnis finden sich Uber 100 Gartner, Berater und Firmenvertreter. Die
zweitagigen Treffen werden sehr gut von bis zu 60 Teilnehmern besucht. Seit 1999 obliegt
Christoph Andreas auch die bundesweite Federfihrung im Arbeitskreis ,,Koordinierung der
Versuche im Gemusebau® in  Zusammenarbeit mit dem Verband der
Landwirtschaftskammern VLK. Hierbei treffen sich rund 20 deutsche gemisebauliche
Versuchsansteller der Gartenbauzentren, Fachhochschulen und Universitaten einmal
jahrlich zu Versuchsabsprachen und zum Informationsaustausch. Tagungsort 2010 war
GrolRbeeren, 2011 ist Bamberg festgelegt.

Kontakt

Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen
Gartenbauzentrum Straelen/Auweiler
Hans-Tenhaeff-Sr. 40-42

47638 Straelen

Leiter: Andrew Gallik

Tel.: 02834 704-0
Fax: 02834 704-137

www.gbz-straelen.de
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conclusions drawn from the results of a questionnaire. Proceedings of the international
peat symposium 10/2010
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HELL, B. TER, E. UEBER, E. Herz (2010): Temperatur und Hemmstoffe bei
Heliotropium-Sorten. Branchenbuch Zierpflanzenbau, 28 - 34
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46 - 49
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Gartnerborse 5, 48 - 51
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TASPO 36, 12

HELL, B. TER (2010): Fruhere Blite bei Begonien, Scaevola und Salvien. TASPO 38, 15

HeLL, B. TER (2010): Kihle Temperaturen fordern "speckige" Brakteen bei 'Cortez
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= HELL, B. TER (2010): Kosten sparende Nachtunterbrechung bei Petunien empfehlens-
wert. Versuche im dt. Gartenbau und Hortigate

= HeLL, B. TER (2010): Petunien - ’Veranda Salmon’ und ’Veranda Magenta’ fur kihle
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* HORSCHT, M., G. AKYAzI: ZINEG - ein bundesweiter Uberblick. Hannover: Maximale
warmedammung im Uberblick. Taspo-Zeitung Nr. 48
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Versuche im Deutschen Gartenbau Nr. 59

= HORSCHT, M, D. LuDOLPH, B. BERLER: Production of potted ornamental plants in a closed
greenhouse system with maximum insulation: New approaches for integration control
strategies. Poster/Abstract S09.206, 28th International Horticultural Congress 22. - 27.
August 2010, Lissabon, Portugal

= Houska, P.: ,,Kleiner Herbst to go* - Combipots fir die Nachsaison. Gartnerbérse 1/2010
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Gartnerborse 2/2010
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=  HOUSKA, P., |. JACHERTZ: Einpacken und mitnehmen. Gestalten und verkaufen 9/2010

= HouskA, P.: Cycocel 720 ist nicht gleich CCC 720. TASPO 36/2010

= HouskA, P.: Beet- und Balkonpflanzentag in Hannover Ahlem. Gartenbau in
Niedersachsen und Bremen, September

= Houska, P., D. LUDOLPH: Getopft in Kalenderwoche 34 sind die meisten Sorten zum 1.
Advent als Midi - Mehrtrieber vermarktungsreif. Versuche im deutschen Gartenbau 2010

= HOUSKA, P., D. LUDOLPH: Fast alle untersuchten Argyranthemum - Sorten induzieren eher
nach einer vierwochigen Kithlphase. Versuche im deutschen Gartenbau 2010

= Houska, P., D. LUDOLPH: Eine vierwdchige Temperaturabsenkung auf 10 °C fihrte bei 30
von 31 untersuchten Argyranthemum Sorten zu keiner Verzdgerung. Versuche im
deutschen Gartenbau 2010

= HouskA, P: Schaden an den empfindlichen Brakteen durch starke Luftbewegung sind
mdoglich. TASPO 47/2010

= Houska, P., A. HASKE: HeilRer Start und nasses Ende. Taspo 50 / 2010
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= LUDOLPH, D.: Zwischenruf: zum Verzehr geeignet, Gb 4/2010

= WEIER, U.: Wasserspeicherkéasten in Grabflachen - Beurteilung des Pflanzenwachstums
2009. Hortigate 02/2010
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= WEIER, U.: Frosthart im Frihjahr. Deutscher Gartenbau 6/2010
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PALM, G., P. KRust: Der Apfelmehltau - Mdglichkeiten und Grenzen der mechanischen
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Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca
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BELTz, H.: Drei Dingungsvarianten bei Callunen im Kostenvergleich, Géartnerbérse
872010, 50

BELTZ, H., T. BRAND: Lorbeerkirschen gesund erhalten, DeGa Produktion & Handel
5/2010, 38 - 41

BELTZ, H.: Betriebskontrollen Pflanzenschutz erfolgten in groflem Umfang, TASPO
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36/2010

= TSCHETSCH, O.: Auf der Suche. Deutsche Baumschule 12/2010, 6
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Kompetenzzentrum Baumschule
Ellerhoop-Thiensen
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Niedersachsen 2009, 115 - 118

KATROSCHAN, K.-U., G. HIRTHE: Aktuelle Versuche am GKZ 2010. Infoblatt fir den
Gartenbau 19(2)/2010, 102 - 107

KATROSCHAN, K.-U.: Feldtag am Kompetenzzentrum fur Freilandgemusebau. Infoblatt fir
den Gartenbau 19(4)/2010, 194 - 196

KATROSCHAN, K.-U., M. JAakoBs: Sortenprifung Bleichspargel - Ertrag und Stangenqualitéat
im ersten Erntejahr. Infoblatt fir den Gartenbau 19(4)/2010, 197 - 200

KATROSCHAN, K.-U.: Das Kompetenznetz WeGa - Produkt- und Produktionssicherheit
hochintensiver Pflanzenproduktion. Infoblatt fir den Gartenbau 19(5)/2010, 259 - 260

RICHTER, E., A. ELWERT:,,Weile Fliege* - Vorkommen und Biologie. Gemiise - Das Magazin
fur den professionellen Gartenbau, 2/2010, 18 - 20

RICHTER, E., A. ELWERT: Chemische Bekampfung der ,,Weillen Fliege*. Gemuse - Das
Magazin fur den professionellen Gartenbau, 4/2010, 12 - 14

RITTER, C., E. RICHTER: Bek&mpfung von Erdraupen der Wintersaateule (Agrotissegetum)
im Gemdusebau. Infoblatt fir den Gartenbau 19(3)/2010, 150 - 155

RITTER, C.: Den Wurm packen. DLZ Agrarmagazin 4/2010, 44 - 45

Kompetenzzentrum Pflanzenschutz
Hamburg
Vero6ffentlichungen in den Gartenbaumitteilungen der LWK Hamburg

GOTTE, E.: Der Kalifornische Blutenthrips Frankliniella occidentalis - Biologie und
Bekampfungsmaoglichkeiten im Zierpflanzenbau, 3/2010

SCHARF, M., E. GOTTE: Butisan nur noch jedes dritte Jahr - teilweise Anwendungsverbot,
4/2010

SCHARF, M.: ARFD - was ist das eigentlich? 2.2/2010

SCHARF, M.: WeilRe Fliege an Kohl, 3/2010

SCHARF, M.: Gurken und Tomaten: Biologischer Pflanzenschutz ist Standard, 4.2/2010
SCHARF, M.: Bakterienkrankheit gefahrdet Pelargonien, 4.2/2010

SCHARF, M.: Bakteriose an Petersilie, 10/2010

SCHARF, M.: Verstarktes Auftreten der Salatwelke, 10/2010

Sonstige Veroffentlichungen:

GOTTE, E.: Pflanzenschutzmaflnahmenliste fur den Zierpflanzenbau, Marz 2010

GOTTE, E.: 14 Nachtrage zur PflanzenschutzmaBnahmenliste fir den Zierpflanzenbau
2010, E-Mail-Versand

GOTTE, E.: Biologische Bekampfung des Kalifornischen Blutenthripses Frankliniella
occidentalis in Schnittrosen im Gewdachshaus - Erfahrungen aus der Praxis; September
2010, Poster auf der Pflanzenschutztagung in Berlin
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JANNASCHK, A., E. GOTTE, M. RyBAK: Applikationstechnik fur Freilandschnittblumen -
Untersuchungen zur Anlagerung und Abdrift von Spritzbrihe bei Applikation mit einem
fahrbaren Spritzgestange unter Verwendung unterschiedlicher Dusen; September 2010,
Poster auf der Pflanzenschutztagung in Berlin

RICHTER, E., M. SCHARF, M. JAKOBS, M. HERBENER: Gegen Falschen Mehltau an Kopfsalat -
Pflanzenstarkungsmittel zur Befallsvorbeugung, Gemiuse, 46 (6), 20 - 24, 2010

RICHTER, E., M. SCHARF, M. HERBENER: Falscher Mehltau (Bremia lactucae) an Salat
(Lactuca sativa) - Welches Potenzial haben Pflanzenstarkungsmittel? Journal fur
Kulturpflanzen, 62 (8). 287 - 298, 2010

SCHARF, M.: PflanzenschutzmafRnahmenliste flir den Gemusebau, Marz 2010
SCHARF, M.: 18 Nachtrége zur PflanzenschutzmaRhahmenliste 2010, E-Mail - Versand
SCHARF, M.: Pflanzenschutzhinweise fir den Gemusebau, E-Mail-Versand:

0 Butisan-Anwendung nur noch jedes dritte Jahr, 15. Marz

o Biologischer Pflanzenschutz ist Standard in Gurken und Tomaten, 15. April

0 Kohlfliege ist wieder aktiv, 3. Mai

o Rapsglanzkafer auf Futtersuche, 9. Juni

0 WeiBe Fliege an Kohl; Zulassungsverlangerungen; Basamid Granulat fir den
Zierpflanzenbau genehmigt, 25.Juni

o Ubersicht der Score-Zulassungen fiir den Gemiisebau, 16. August

0 Erneute Genehmigung fur Afalon in Feldsalat, 25. August

o0 Widerruf der Genehmigung von Revus fiur Gewdachshausgurken; Erhdhter
Befallsdruck durch Falschen Mehltau, 26. August

SCHARF, M.: Wie kann die Raubmilbe Amblyseius swirskii in Gurken nitzen? Gemuse, 46
(4) 15 - 16, 2010

SCHARF, M.: Schadlingsbekampfung im Untergléasgemiisebau der Hamburger Vier- und
Marschlande, Poster, 57. Deutsche Pflanzenschutztagung, Berlin, 6. - 9. September
2010

Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau
Quedlinburg-Ditfurt

SCHNEIDEWIND, A.: Stammschutz sollte Standard sein, Gartner und Florist, Wien, 9,
12 - 14

SCHNEIDEWIND, A.: : Stammschutz an Jungbdumen - Stand des Wissens, Tagungsband 21.
Veitshdchheimer Gartenbautage, Veitshochheim, 50 - 56

SCHNEIDEWIND, A.: Aktuelle Untersuchungen zum Stammschutz fir Jungbdaume,
Tagungsband 4. Dresdner StadtBaumtage, Tharandt, 26 - 32

SCHNEIDEWIND, A.: 50. Ditfurter Stralenbaum-Tag in Quedlinburg, Neue Landschaft,
Patzer-Verlag Hannover - Berlin 5, 4

SCHNEIDEWIND, A.: Stammschutz leicht gemacht, bi - GalLaBau, Bauwirtschaftliche
Informationen, 8 / 9, 88

SCHNEIDEWIND, A.: Pflanzschnitt und Jungbaumpflege fachgerecht, Tagungsband
Fachseminar vom Jungbaum bis zum Altbaum, Hamburg, 6 S.



Veroffentlichungen

=  SCHNEIDEWIND, A.: Aktuelle Untersuchungsergebnisse zu unterschiedlichen Stammschutz-
und -anstrichmaterialien, Tagungsband Fachseminar vom Jungbaum bis zum Altbaum,
Hamburg, 7 S.

Kompetenzzentrum Gemusebau unter Glas

Straelen

= ANDREAS, C.,. T. REINTGES: 28 % mehr Cocktailtomaten mit CO,-Dingung, Hortigate
15.10.10

=  ANDREAS, C., T. REINTGES: 20 % mehr Gurken durch CO, im Sommer-Herbstanbau,
Hortigate 15.10.10

= ANDREAS, C., T. REINTGES: 18 % mehr Gurken durch CO, im Frihjahrsanbau, Hortigate
15.10.10

= ANDREAS, C., T. REINTGES: Boden- und Substratanbau von spitzem Paprika, Hortigate
15.10.10

= ANDREAS, C., T. REINTGES: Ausgleich des CO,-Defizites bei Rispentomaten genigt,
Hortigate 15.10.10
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Vortrage

Kompetenzzentrum Zierpflanzen
Hannover-Ahlem

Prof. Dr. Bernhard BeRler

Es kénnte alles so einfach sein ..., biologische Vorgange, die das Pflanzenwachstum
beeinflussen. Eine Einfihrung in die praxisrelevanten Grundlagen. Ahlemer
Betriebsleitertage - Produktion im Zierpflanzenbau Hannover-Ahlem, 13.01.2010

Michael Emmel

Abiotische Pflanzenschaden - Phanomene, Ursachen, Ldsungen, Mitgliederver-
sammlung der ZVG Fachgruppe Schnittblumen am 01.10.2010 in Hannover-Ahlem

Neuentwicklungen bei Substratausgangsstoffen, Tagung ,Kultursubstrate im
Gartenbau - Herausforderung und Perspektiven* im Rahmen der 39.
Kontaktstudientage am 12.11.2010 in Osnabrick

Neues aus der Substratforschung, Deutscher Torf- und Humustag am 28.10.2010 in
Bad Zwischenahn

Aktuelles aus dem Ahlemer Diagnosezentrum, Norddeutsche Beratertagung
Zierpflanzenbau am 23.11.2010 in Bad Zwischenahn

Diagnose - Blattschadden auf der Spur, Poinsettien-Seminar am 02.12.2010 in der
LVG in Hannover-Ahlem

Dr. Dirk Ludolph

Auf den Punkt produziert, Ahlemer Betriebsleitertage - Produktion im Zierpflanzen-
bau Hannover, 13.01.2010

Physiologische Grundlagen der Kultursteuerung - Forschungsanstalt Geisenheim,
22.04.2010

Neue Temperaturregelstrategien zur Energieeinsparungen, Beet- und Balkon-
pflanzentag Bad Zwischenahn, 11.08.2010

ZINEG - Pflanzenwachstum optimieren und Energie einsparen, MV der Fachgruppe
Schnittblumen, Hannover, 01.10.2010

ZINEG - Pflanzenwachstum optimieren und Energie einsparen, GKL-Jahrestagung,
Hannover, 05.10.2010

99 Sorten im Angebot: das Sortiment 2010 im Uberblick, Poinsettien-Seminar LVG
Ahlem, 02.12.2010

Kuhlkultur bei Poinsettien, Poinsettien-Seminar LVG Ahlem, 02.12.2010

Beate ter Hell

Konsumententrends und Lifestyle - Impressionen aus unserer Gesellschaft und
mogliche Konsequenzen fir die Sommerbepflanzung. Vortrag an der LVG Ahlem
anlasslich des Beet- und Balkonpflanzenseminars am 12.08.10 in Hannover

Konsumententrends und Lifestyle - Impressionen aus unserer Gesellschaft und
mdogliche Konsequenzen fur die Sommerbepflanzung. Vortrag an der LVG Ahlem
anlasslich der Tagung der Fachgruppe Schnittblumen am 01.10.10 in Hannover



Vortrage

= Princettia: Kulturtechnik auf dem Prifstand. Brandneu und trotzdem schwer
vermarktbar? Vortrag anlasslich des Ahlemer Poinsettiennachmittages am 01.12.09
in Hannover-Ahlem

= Konsumententrends und Lifestyle - Impressionen aus unserer Gesellschaft und

maogliche Konsequenzen fir die Sommerbepflanzung. Vortrag anlasslich  der
Tagung des Kreisverbandes Wesel (im Gartenbau Rheinland e.V.) am 09.12.2010 in
Wesel

Melanie Horscht

= Sie streckt sich - sie streckt sich nicht. Steuerungsinstrumente zur Regulation des
Streckungswachstums auf dem Prifstand. Wo die Forschung heute steht und was
das in der Praxis bedeutet. Betriebsleitertag Produktion am 13.01.2010

Peter Houska

= Argyranthemum frutescens - phasenweise kiihl = schnell? Einfluss einer Kihlphase
auf das aktuelle Sortiment. Beet- und Balkonpflanzenseminar in der LVG Bad
Zwischenahn, 11. August 2010

Ulrike Weier

= Friedhofsgartnerische Pflanzversuche - Erste Auswertungen der zweijéhrigen
Versuchsreihe in Hannover-Ahlem, Wintertagung des Landesfachverbandes der
Friedhofsgartner und Dienstleister am 17.02.2010 in Verden

= Neue Arten fur die Grabbepflanzung auf dem Prifstand, Beet- und
Balkonpflanzentag am 12.08.2011 in Hannover-Ahlem

Kompetenzzentrum Obst
Jork

Nahezu alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben auch 2010 als Referenten oder zur
eigenen Fortbildung an vielen in- und ausléandischen Veranstaltungen teilgenommen. Zum
Beispiel an EUFRIN-Tagungen in Italien und Spanien, der Messe INTERPOMA in
Bozen/Italien, an einem Workshop des europaischen Projektes ClimaFruit in Schottland, an
dem Internationalen AK Kulturfihrung im Kernobstanbau in Bavendorf, an den
Bundesarbeitstagungen fur Fachberater fir Kern- und Beerenobst und fir Pflanzenschutz
im Obstbau in Grunberg, an den Fachkommissionen Kernobst und Steinobst im Arbeitskreis
Zlichtung in Dresden-Pillnitz, der Bundesarbeitstagung fiir Steinobst in Frankfurt/Oder und
fur obstbauliche Leistungsprifungen in Rheinbach/Klein-Altendorf.

Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca
Bad Zwischenahn

Heinrich Beltz
= Weidenbekampfung in Heide. Azerca-Seminar LVG Bad Zwischenahn, 02.02.2010

= Kostenvergleich zur Diingung bei Calluna. Azerca-Seminar LVG Bad Zwischenahn,
02.02.2010
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Einzeltriebsterben an Winterheiden - was sind die Ursachen? Azerca-Seminar LVG
Bad Zwischenahn, 02.02.2010

Welche Dingungsmethode ist gunstig und effektiv? Baumschul-Fachseminar H.
Sanftleben in Uetersen, 02.02.2010

Versuchsergebnisse 2009. Jahrestagung des Baumschul-Beratungsrings Weser-Ems in
Bad Zwischenahn, 11.02.2010

Dungung in Containerkulturen und im Freiland. Fachschule Gartenbau, Bad
Zwischenahn, 22.02.2010

Pflege und Schnitt von Formgehdlzen. Niedersachsische Gartenakademie, Bad
Zwischenahn, 25.02.2010

Substrate und pH-Werte in Containerkulturen. Seminar der Niederséachsischen
Gartenakademie, Bad Zwischenahn, 12.03.2010

Edel und stilvoll - Formgehdlze liegen im Trend. Messe "Gartentraume”, Bremen,
21.03.2010

Orangen und Zitronen im eigenen Garten ernten! Messe "Gartentraume", Bremen,
21.03.2010

Orangen und Zitronen im eigenen Garten ernten! Park der Géarten, Bad
Zwischenahn, 01.08.2010

Chlorosen an Graserkulturen - Ursachen und MalRnahmen. Baumschul-Seminar LVG
Bad Zwischenahn, 16.12.2010

Biuret-Schaden an Hypericum. Baumschul-Seminar LVG Bad Zwischenahn,
16.12.2010

Herbizidvertraglichkeit von Heidekulturen. Baumschul-Seminar LVG Bad
Zwischenahn, 16.12.2010

Triebsterben an Erica carnea und Erica x darleyensis. Baumschul-Seminar LVG Bad
Zwischenahn, 16.12.2010

Depotdiingung von Calluna bei Herbsttopfung. Baumschul-Seminar LVG Bad
Zwischenahn, 16.12.2010

Bjorn Ehsen

Sichtungsergebnisse von Calluna-Knospenblihern. Baumschul-Seminar LVG Bad
Zwischenahn, 16.12.2010

Dr. Gerlinde Michaelis

Deutsche Genbank Rhododendron. 77. BdB Wintertagung Goslar, 13.01.2010

Deutsche Genbank Rhododendron. Zichtungsausschuss Azerca Bad Zwischenahn,
02.02.2010

Deutsche Genbank Rhododendron. Informationstage Biologische Vielfalt Bonn,
21.04.2010

Caroline Schmidt

Deutsche Genbank Rhododendron. RHODO Westerstede, 17./18./21.05.2010

Die Sicherung pflanzengenetischer Ressourcen historischer Arten und Sorten in der
Deutsche = Genbank  Rhododendron. Weihenstephaner  Symposium zur
Gartendenkmalpflege Freising, 25.06.2010



Vortrage

Deutsche Genbank Rhododendron: Aufbau eines Erhaltungsnetzwerkes. BHGL-
Studienexkursion Bad Zwischenahn, 18.05.2010

Odo Tschetsch

Beitrag der Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau (LVG) zum Ausbau der
Deutschen Genbank Zierpflanzen. Konstitution einer Expertengruppe zum Ausbau
der Deutschen Genbank Rhododendron in Bonn, 06.07.2010

(Annelie Dau und Odo Tschetsch): The German Rhododendron Gene Bank Project
2008-2010. Tagung der Rhododendron Species Conservation Group, Edinburgh
09.10.2010

Deutsche Genbank Rhododendron: Aktueller Stand - Erweiterung um Topfazaleen,
Aufruf Suche nach Sorten der "Roten Liste". DRG, 13.11.2010

Genbank Rhododendron, Vorstellung der Internetprasenz. Mitgliederversammlung
des Landesverband Weser-Ems im Bund deutscher Baumschulen, 09.12.2010

Dr. Elke Ueber

Beet- und Balkonpflanzen: Unsere Besten unter norddeutschen Bedingungen. Beet-
und Balkonpflanzentag LVG Hannover-Ahlem, 12.08.2010

Erfahrungen mit Beet- und Balkonpflanzen unter nordwestdeutschen Bedingungen.
Beet- und Balkonpflanzenseminar LVG Bad Zwischenahn, 11.08.2010

Erhdhung der Frosttoleranz durch Cropaid (und Actisil)? Bundesweite Beratertagung
03. - 06.05.2010 Dresden

Erfahrungen zum "Stauchen” mit Carax und Actisil. Bundesweite Beratertagung 03. -
06.05.2010 Dresden

Temperaturregelstrategien  und  Dungeverfahren  zur  Reduzierung  des
Hemmstoffeinsatzes.  Fachgesprach Hemmung des Langenwachstums bei
Zierpflanzen, 27.04.2010, JKI Braunschweig

Regulierung des Langenwachstums von Zierpflanzen - ein Uberblick. Fachgesprach
Hemmung des Langenwachstums bei Zierpflanzen, 27.04.2010, JKI Braunschweig

Erste Erfahrungen mit den Aquasticks. Azerca-Seminar der LVG Bad Zwischenahn,
02.02.2010

Kompetenzzentrum Baumschule
Ellerhoop-Thiensen

Thorsten Ufer und Dr. Andreas Wrede

Optimierung und Erweiterung des Nematodeneinsatzes gegen Dickmaulrissler
(Otiorhynchinae) und andere  Bodenschadlinge in  Gartenbaukulturen.
Zusammenfassung der Ergebnisse und Perspektiven fir die Fortfihrung des
Projektes - Vortrag anldsslich eines Treffens der Projektgruppe des
Verbundvorhabens ‘Erarbeitung von integrierten Pflanzenschutzverfahren gegen
Bodenschadlinge* auf der Pflanzenschutztagung Berlin, 07.09.2010
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Optimierung und Erweiterung des Nematodeneinsatzes gegen Dickmaulrissler
(Otiorhynchinae) und andere Bodenschadlinge in Gartenbaukulturen. Vortrag
anlasslich des 4. Koordinationstreffens des Verbundvorhabens ‘Erarbeitung von
integrierten Pflanzenschutzverfahren gegen Bodenschadlinge im Gartenbau-
zentrum Schleswig-Holstein, 08.-09.12.2010

Thorsten Ufer

Aktuelle Entwicklungen und Ergebnisse aus dem Versuchswesen- Schwerpunkt
Optimierung und Erweiterung des Nematodeneinsatzes gegen Dickmaulrissler
(Otiorhynchinae) und andere Bodenschadlinge in Gartenbaukulturen. Vortrag im
Rahmen der Veranstaltung ‘Ellerhooper Klénrunde* am 02.20.2010 im
Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein

Neue Moglichkeiten bei der Dickmaulrissler-Bekdmpfung. Vortrag auf dem 1.
Holsteiner Versuchsnachmittag am 19.08.2010 im Gartenbauzentrum Schleswig-
Holstein

Dr. Andreas Wrede

Aktuelle Entwicklungen und Ergebnisse aus dem Versuchswesen-Schwerpunkte:
Dingung, Sichtungsvorhaben, Bodenmudigkeit und sonstige Versuchsthemen.
Vortrag im Rahmen der Veranstaltung ‘Ellerhooper Klénrunde® am 02.20.2010 im
Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein

Bodenmudigkeit - Neuere Entwicklungen. Vortrag vor dem FA Obstgehdlze
anlasslich der 77. Wintertagung des BdBe.V, Golsar, 10.-14.01.2010

Neues aus dem Versuchswesen des Gartenbauzentrums Schleswig-Holstein. Vortrag
anlasslich der Wintertagung des Verbandes Rheinischer Baumschulen im BdB e.V.,
21.01.2010

Versuche mit umhillten Depotdiingern - Ergebnisse des Jahres 2009. Vortrag auf der
Jahreshauptversammlung des VuB Baumschulen e.V. Schleswig-Holstein,
Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein, 09.02.2010

Bodenmudigkeit - Neuere Entwicklungen . Vortrag vor dem AK Kernobst an der OVA
Jork, 23.02.2010

Willkommen zum 1. Holsteiner Versuchsnachmittag - Aktuelles und erste Trends aus
der Versuchsarbeit im Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein. Vortrag auf dem 1.
Holsteiner  Versuchsnachmittag im  Gartenbauzentrum  Schleswig-Holstein,
19.08.2010

Kompetenzzentrum Freilandgemusebau
Gulzow

Kai-Uwe Katroschan und Hartmut Stitzel

Der Beitrag von Lupinen zur verbesserten Steuerung von Leguminosenstickstoff in
Okologischen gemusebaulichen Fruchtfolgen. 46. Gartenbauwissenschaftliche
Tagung (DGG-BHGL), 26.02.2010 in Hohenheim



Vortrage

Kai-Uwe Katroschan

Aktuelles aus dem Versuchswesen in Gulzow, Ahlemer Profi-Tag Gemisebau,
16.11.2010 in Hannover

Gunnar Hirthe

Sortenversuch Bleichspargel. Versuchs- und Informationsausschuss
Spargel,16.09.2010 in Lichtenhorst

Ritter, Claudia

Bekampfung von Drahtwurm und Erdraupe in Gemisekulturen. Phytomedizin-AG-
Seminar Universitat Rostock, 19.01.2010 in Rostock

Die Bekdmpfung von Drahtwirmern (Agriotessp.) in Gemusekulturen. 20. Tagung
der Projektgruppe ,,Schadlinge in Getreide und Mais*, 25.02.2010 in Braunschweig

Die Bekdmpfung von Drahtwirmern im Gemusebau. Doktorandentag Universitat
Rostock, 23.06.2010 in Rostock

Aullenstelle: Zentrum fur Gartenbau und Technik
Quedlinburg-Ditfurt

Lutz Schreyer

Dunnschichtkultur bei Gemise und frischen Kichenkrautern, Bundesberatertagung
fur Fachberater im Gemusebau, 11.03.2010 in Grunberg

Des Gartners schwarzes Gold: Kompost richtig anlegen und
verwenden,16. Jahrestagung der Fachberater fir Kleingartner, 27.03.2010 in
Neugattersleben

Mohrenanbau in Fakten und Zahlen, Mohrentag Sachsen-Anhalt, 20.07.2010 in
Quedlinburg

Stand der Untersuchungen zu Stangenschaden bei Spargel, 16. Sitzung des Versuchs-
und Informationsausschusses, 16.09.2010 in Lichtenhorst

Kompost im Garten, Tagung der Fachberater der Region Quedlinburg, 02.11.2010 in
Quedlinburg

Frank Fischer

Anlage und Pflege naturnaher Gartenteiche, 16 Jahrestagung der Fachberater fir
Kleingartner, 27.03.2010 in Neugattersleben

Netzmittelwirkung in  Kombination mit verschiedenen Disen bei der
Insektizidapplikation in Kohlgemuse, Feldtag des ZGT, 07.07.2010 in Quedlinburg-
Ditfurt
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Kompetenzzentrum Pflanzenschutz
Hamburg

Michael Scharf

Aktuelles zum Pflanzenschutz in Gemisekulturen, Mittwochsrunde der
Landwirtschaftskammer Hamburg, im BIG, 3. Februar 2010

Praktische Erfahrungen mit Amblyseius swirskii in Gurken, 19. Bundesberatertagung
fur Gemisebau, Grinberg, 9.-11. Marz 2010

Frische Krauter ohne Beikraut - Mdglichkeiten der Unkrautbekdmpfung in
gepflanzter Petersilie und Schnittlauch, Ahlemer Profi-Tag Gemusebau, Hannover,
16.11.2010

Amblyseius swirskii in Gurken, 19. Arbeitstagung Biologischer Pflanzenschutz,
Berlin, 1. und 2. Dezember 2010

Entwicklung des Nutzlingseinsatzes im Gurkenanbau der Hamburger Vier- und
Marschlande, 19. Arbeitstagung Biologischer Pflanzenschutz, Berlin, 1. und 2.
Dezember 2010

Elisabeth Gotte

Optimierung der Applikationstechnik und Wasseraufwandmenge im Pflanzenschutz,
LWK Hamburg, 15. Februar 2010 in Hamburg

Vorstellung verschiedener Nutzlinge zum Einsatz im Gartenbau; Nutzlingsseminar,
11. und 24. Februar 2010 in Hamburg

Biologische Wirksamkeit verschiedener Insektizide gegen den Kalifornischen
Blutenthrips  Frankliniella  occidentalis; 7. Treffen des Fachausschuss
Pflanzenschutzmittelresistenz - Insektizide, Akarizide, 9.11.2010 in Braunschweig

Ringversuch Weilie Fliege; 7. Treffen des Fachausschuss
Pflanzenschutzmittelresistenz - Insektizide, Akarizide, 9.11.2010 in Braunschweig

Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau
Quedlinburg-Ditfurt

Dr. Axel Schneidewind

Praxiserprobte stammweifende Mittel als Alternative zu Schilfrohr- und anderen
variablen Matten. 21. Veitshéchheimer Gartenbautage, Veitshéchheim, 18.01.2010

Abiotische  Stammschaden und  Erfahrungen mit Stammanstrichen. 6.
Anwenderseminar zum Pflanzenschutz in Baumschulen und im Offentlichen Griin,
Hettstedt, 24.02.2010

Aktuelle Versuchsergebnisse zu Mdglichkeiten des thermischen und mechanischen
Rindenschutzes fur Jungbaume. 4. Dresdner StadtBaumtage, Tharandt, 11.03.2010

Biotische und abiotische Stammschaden an jungen Alleebdaumen - Ursachen,
Praventionsmdglichkeiten und Nachweisfiihrung. 14. Ditfurter Stralenbaum-Tag,
Teil 1, Quedlinburg, 24.03.2010

Bedeutung der Verticilliose fir StraRenbaume und ihre Auswirkungen auf die
Baumgesundheit. 14. Ditfurter Stralenbaum-Tag, Teil 1, Quedlinburg, 24.03.2010



Vortrage

Stand des Wissens bei Stammschutzmaterialien und -anstrichstoffen - Aktuelle
Versuchsergebnisse aus Ditfurt. 14. Ditfurter StraBenbaum-Tag, Teil 1, Quedlinburg,
24.03.2010

Fachgerechter Pflanzschnitt an den Wurzeln und in der Krone in Abhangigkeit von
der Baumart - Voraussetzung fur die richtige Jungbaumpflege, 14. Ditfurter
StralBenbaum-Tag, Teil 2, Quedlinburg, 07.04.2010, Wiederholung 14.04.2010

Der fachgerechte Entwicklungspflegeschnitt in  der Jugendphase von
Strallenbdumen. 14. Ditfurter Strallenbaum-Tag, Teil 2, Quedlinburg, 07.04.2010,
Wiederholung 14.04.2010

Bedeutung, Schutz- und Erhaltungswirdigkeit von Streuobstwiesen. Fachseminar
Streuobstwiesen, Quedlinburg, 21.04.2010

Notwendige Schnitt- und PflegemalRinahmen in Streuobstwiesen. Fachseminar
Streuobstwiesen, Quedlinburg, 21.04.2010

Gehdlze in die Freiraumplanung - Aktuelle Versuchsergebnisse der Gehdlzsichtung in
Quedlinburg. Fachseminar Gehdlzpflege, Quedlinburg, 25.05.2010

Pflanzenauswahl, fachgerechte Pflanzung, Fertigstellungspflege und
SchnittmaBnahmen an Gehélzen. Fachseminar Gehdlzpflege, Quedlinburg,
25.05.2010

Die Staudenmischpflanzung “Silbersommer* fur vollsonnige sowie “Perennemix* fur
lichtschattige Bereiche im Offentlichen Grin. Fachexkursion der Hochschule Anhalt
(FH), Quedlinburg, 09.06.2010

Pflanzgrubenbauweisen gemal} FLL-Empfehlungen, Substrate und Mulchmaterialien
fur Baumpflanzungen. Fachseminar, Priorau, 01.09.2010

Moglichkeiten und Methoden der Mulchung bei Gehodlzpflanzungen im Siedlungsraum
und in der Landschaft. Fachseminar, Schmirma, 02.09.2010

Schnittregeln und baumschonende Schnittmalinahmen im Rahmen der Pflege und
Erhaltung von Altbaumen. 14. Ditfurter Stralenbaum-Tag, Teil 3, Quedlinburg,
22.09.2010

Moglichkeiten und fachgerechte Ausfihrung von Kronensicherungsmafnahmen bei
Altbdumen. 14. Ditfurter StralRenbaum-Tag, Teil 3, Quedlinburg, 22.09.2010

Der Pflanzschnitt und Jungbaumschnitt bei Strallenbaumen - Schnittzeiten und -
regeln sowie ihre Anwendung beim Aufbau- und Erziehungsschnitt. Fachseminar
vom Jungbaum bis zum Altbaum, Hamburg, 26.10.2010

Empfehlungen zu Stamm- und Rindenschutzmaterialien fir Jungbdume an der
StraBe und im Siedlungsraum. Fachseminar vom Jungbaum bis zum Altbaum,
Hamburg, 26.10.2010

Kompetenzzentrum Gemusebau unter Glas
Straelen

Christoph Andreas und Theo Reintges

Diverse Beitrage zu aktuellen Versuchsanstellungen und -ergebnissen bei
Produktgruppen, Fachveranstaltungen und Fachfiihrungen 2010



Impressum

Herausgeber:

Landerrat der Norddeutschen Kooperation
Redaktion und Gestaltung:

Dr. Gerlinde Michaelis, LWK Niedersachsen

Petra Paul, LWK Niedersachsen

© Bad Zwischenahn, April 2011



	1_Deckblatt
	2_Inhaltsverzeichnis2010
	3_Struktur NK2010a
	4_Zierpflanzen2010
	5_Obst2010
	6_Baumschule Azerca2010
	7_Baumschule2010
	8_Freilandgemüse_Gülzow2010
	9_Pflanzenschutz2010
	10_Garten-u.Landschaftsbau2010
	11_Unterglasgemuese-2010
	12_Veröffentlichungen2010
	13_Vorträge2010
	14_Impressum



